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Die Arönungsinſignien. 
Ueber die Krönungsinſignien, welche, wie 
es hieß, aus Anlaß der fünfundzwanzigjährigen 


Kaiſerproklamation vom 
ſind folgende in 
bekannte Einzel⸗ 


en von allgemeinem Jutereſſe: * 
Die teilte des deutſchen Kaiſerreichs: 
Krone, Scepter, Reichsapfel, Schwert und Fahne, 
eriſtiren bisher nur auf dem Papier, doch jo, daß 
den Fall ihrer Anfertigung die genaueſten 
ülvorſchriften beſtehen. Eine Reichskrone wurde 
vor mehreren Jahren vou dem Hof⸗Gürtlermeiſter 
P. hergeſtellt und zur Anſicht ausgeftellt, jedoch 
ohne vom Reich angekauft zu werden. Die = 
Bauen, welche bei einer Krönungsfeier oder ei 
onſt einer hochfeſtlichen Gelegenheit zur Anz 
wendung kommen, ſind die des preußiſchen u 
hauſes. Die weiſe Zurüchaltung des Kaiſers 
{helm I., welche ſelbſt den Schein eines preußi⸗ 
chen Kaiſerthums meiden und Preußen im 1 
undesſtaate ebenſo in voller Integrität wie die 
Königreiche Baiern, Sachſen und Waren 
und die Regierungen der anderen hohen 55 
In des neuen Reiches erhalten wiſſen wo te, 


Gedächtnißfeier der Ke 
iſer angelegt werden ſollen, 


5 hinder ie Attribute 
atte es zu verhindern gewußt, daß die e t 
S Königrei reußen zugleich für die Attri⸗ 
en deres erärt wurden. 

Die römiſch⸗deutſchen Reichskleinodien be⸗ 
finden ſich zur Zeit in der kaiſerlich öſterreichi⸗ 
ſchen Schatzkammer zu Wien, wohin ſie 1796 
mit den übrigen auf Anordnung Kaiſer Sieg⸗ 
munds ſeit 1424 zu Nürnberg aufbewahrten 
Reichstleinodien geflüchtet worden find. Als die 
Stadt Nürnberg nach der ſiegreichen Beendigung 
der Befreiungskriege, namentlich in den Jahren 
1824 bis 1834, das Aufbewahrungsrecht für ſich 
reklamiren wollte, ließ Kaiſer Franz Joſef I. von 
Oeſterreich erwidern, „daß das römiſch⸗deutſche 
Reich aufgelöſt ſei und die königlich baieriſche 
Stadt Nürnberg nicht die Rechte der ehemaligen 
Reichsſtadt in Anſpruch nehmen könne. . 

Unter dieſen Schätzen befindet ſich auch die 
alte Krönungskrone der römiſch⸗deutſchen Kaiſer, 
die übrigens in ihrer gegenwärtigen Beſchaffenheit 
ein trümmerhaftes Kleinod iſt. Sie hatte 
urſprünglich drei Bügel, unter denen aller 
Wahrſcheinlichkeit nach eine Kappe oder Mike 
in Form einer Mitra emporſtieg. Nur der 
mittlere Bügel iſt heute noch vorhanden. Dieſer 
iſt an der Innenſeite des vorderen und hinteren 
Schildchens in einer ſenkrecht angebrachten 
metallenen Hülſe befeſtigt. Je zwei gleichgebildete, 
aber ſchräghin befeſtigte Hülſen zu beiden Seiten 
der erwähnten zeigen durch ihre Richtung auch 
die der beiden fehlenden Bügel an. Von wem 
die Bügel herrühren und wann die beiden jetzt 
fehlenden verloren gegangen ſind, hat niemand 
aufgezeichnet. 

> Pie Attribute, über deren Annahme und Be⸗ 
ſchaffenheit nach der Wiederaufrichtung des deut⸗ 
ſchen Kaiſerreiches Wilhelm I. Beſchluß gefaßt 
und beſtimmte Befehle erlaſſen hat, ſind fol⸗ 

e: 1. der Reichsadler, 2. die Reichskrone, 

. das Wappen des Kaiſers, a) das kleinere, b) 
das mittlere, c) das größere, 4. die Standarte 
des Kniſers, 5. der Kaiſerthron, 6. der Kaiſer⸗ 
mantel, 7. die Krone der Kaiſerin, 8. das Wappen 
der Kaiſerin, a) das kleinere, b) das größere, 


bute des deutſchen 


9. die Standarte der Kaiſerin, 10. die Krone des 


Kronprinzen, 11. das Wappen des Kronprinzen, 
a) das Heinere, bp) das größere, 12. die Stan: 
darte des Kronprinzen. Merkwürdigerweiſe iſt 
hierbei des Reichsſcepters mit keinem Worte Er⸗ 
wähnung geſchehen. ie, 

Alle dieſe Inſignien find, wie ſchon erwähnt, 
noch nicht in Wirklichkeit ausgeführt worden, was 
wohl einerſeits in der allbekannten Liebe des 
greiſen Kaiſers Wilhelm I. zur Einfachheit und 
Pruntloſigkeit, die ihn von der ſolennen Inſceni⸗ 
zug einer Krönungsfeier gänzlich hatte abſehen 
laſſen, andererſeits in der unermeßlichen, nach 
vielen Millionen zu ſchätzenden Koſtſpieligkeit der 
Auſchaffung ſeinen Grund haben mag. Von den 
Koſten gewinnt man eine ungefähre Vorſtellung 
aus der Beſchreibung der Reichskrone, die 
hier folgen mag: Ein goldener Stirnreif, der 
aus vier größeren und vier kleineren in wechſeln⸗ 
der Folge aneinandergereihten Schildchen gebildet 
wird, deren oberer Rand ſtark gerundet iſt, 
bildet das Gerüſt für einen Brillautenbeſatz von 
unermeßlichem Werthe. In den größeren Schild⸗ 
chen zeigt ſich je ein aus Brillan en zuſammen⸗ 
geſetztes Kreuz, das in den Winkeln von gleich⸗ 

eformten Kreuzchen begleitet wird, während die 
leineren Schildchen mit dem gleichfalls in 
Brillantenglanz ſtrahlenden Reichsadler verziert 
find, über deſſen Haupte je ein achtſtrahliger 
Diamantſtern funkelt. In den größeren Schild⸗ 
chen des Stirnreifs erſcheinen außerdem noch 
vier goldene, ebenſo reich verzierte Bügel; 
dieſe endigen im Scheitelpunkte, wo ſie 
zuſammentreffen, in einem Blattornament, 
aus welchem ſich der blaue, goldbereifte 
und mit Edelſteinen geſchmückte Reichs⸗ 
apfel erhebt. Die Innenſeite der Reichskrone iſt 
gelb oder golden gefüttert und enthält eine mit 
Goldſtoff überzogene Mütze, die über die Schild⸗ 
en des Stirnreifs hinaus bis zur halben Höhe 
der Bügel emporragt. 1 
Fiürwahr, ein der Würde und der Herrlich⸗ 
lichkeit des geeinten deutſchen Kaiſerrreichs wür⸗ 
iges Symbol liegt hier in der Idee entworfen 
or! Sollte die Reichskrone einmal in kommen⸗ 
zen Tagen nach dieſer Vorſchrift unter der Hand 
eines Künſtlers in leuchtender Pracht erſtehen, 
ſo dürfte ſie, nächſt der ruſſiſchen Kaiſerkrone, 
die bekanntlich den größten Diamanten der 
Erde birgt, die koſtbarſte und werthvollſte 


Krone ſein, die jemals auf einem Herrſcherhaupt 
ragte. 


E. L. Berlin, 16. Januar. 


Deutſcher Reichstag. 


17. Plenar⸗Sitzung vom 16. Januar, 


Uhr. 
Am Bundesrathstiſche: v. Marſchall, v. 
Hammerſtein. 
Auf der Tagesordnung ſteht der Antrag 
Kanitz betreffend Erzielung einer Befeſtigung der 
etreidepreiſe auf mittlerer Höhe für die Dauer 
der beſtehenden Handelsverträge. 

. Graf Kanitz: Zum dritten Male 
trete ich mit einem ſolchen Antrage vor Sie hin. 
Auch Gegner deſſelben, wie Herr Dr. Paaſche, 
erkannten die Nothlage der Bauern ſchon beim 
zweiten Male, im Vorfahre, 


Anzeigen: die skleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


die Getreidepreiſe 


würden ra ag a 
yon uns vorgeſchlagene Mittel heben. aſſelbe 
ſagte man 11 12 eiſen der Regierung. Dieſe 
Vorausſage iſt aber nicht eingetroffen. Die Ge⸗ 
ſtehen nach wie vor auf ruinöſem 
wegen der Steigerung der aus⸗ 
Das wichtige Produkt der 

das Getreide, kann 
Die Land⸗ 


ſchaftlichen ] 
Frl darüber ſprechen ſich zahlreiche Handels⸗ 


haben dieſen Wunſch ſehr wohl verſtanden. 
Wir 0 m von ſolch beſtellter 


Bedenken. 
ſtaaten an unveränderter Aufrechterhaltung der 
Verträge iſt auch gar ſo groß nicht, denn zumal 
Oeſterreichs Getreideexport nach Deutſchland iſt 
in den letzten Jahren nicht geſtiegen, ſondern 
ſogar gefallen; eine Abänderung der Verträge 
zu erreichen, ſollte alſo für unſere Regierung 
garnicht ſo ſchwer ſein. Der rheiniſche Bauern⸗ 
verein hat ja ſogar ein Getreide⸗Monopol ver⸗ 
langt, — und das iſt doch vereinbar mit den 
Handelsverträgen. Ich mache darauf beſonders 
die Herren Vertreter der Rheinlande aufmerkſam. 
Auch ſozialpolitiſche Bedenken hat man gegen 
unſern Antrag erhoben, aber wenn dieſer 
ſozialiſtiſch ſein ſoll, dann wären doch ebenſo 
gut die Zölle ſozialiſtiſch! Und wenn wirklich 
unſer Antrag ſozialiſtiſch wäre, weshalb haben 
denn Herr von Vollmar und Genoſſen dagegen 
geſtimmt? Nach Anſicht dieſer Herren muß 
freilich der Bauer erſt ruinirt werden! Wir 
dagegen wollen das eben nicht. Irgend eine 


wirkſame Hülfe muß kommen, — iſt's nicht 
dieſer unſer Antrag, dann muß es eben 
ein anderer ſein. Die neulichen Aus⸗ 
laſſungen des Herrn Bachem über 


Margarine laſſen mich hoffen, daß das Zentrum 
ſich diesmal etwas freundlicher zu unſerem An⸗ 
trage ſtellen wird, im Intereſſe der Bauern. 
Und mögen die, in deren Händen die Macht 
liegt, Umſchau im Lande halten und ſich die 
letztjährigen Verheerungen anſehen. Eine Re⸗ 
gierung, die ſich dem verſchließt, nimmt eine 


Staatsſekretär von Marſchall: Der An: 
trag greift weit hinaus über eine interne Maß⸗ 
regel und ſeine Annahme würde unſere inter⸗ 
nationalen Beziehungen ſchwer alteriren. Schon 
das Daſein des Antrages ſchaffe ſchwere Be— 
unruhigung. Ich will 
delspolitiſche Seite eingehen. 


in Theilen des Reiches über landwirthſchaftliche 
Nothlage geklagt werden kann, in weiten Kreiſen. 


Die Regierung iſt allezeit bereit, alle Anträge in 
Betracht zu ziehen, die ihr zur Beſſerung der 
Lage der Landwirthſchaft gemacht werden, ch 
ſam zu berathen. Daß wir auch Thaten, nicht 
nur Worte haben, zeigen Ihnen doch die Ihnen 
ſchon gemachten Vorlagen. Niemand leugnet 


auch, daß die Verminderung der Kaufkraft der Zentrum zu dem A 


auch andere Kreiſe in Mitleiden⸗ 
Die Haadelsverträge haben 
die üble Lage verſchärft. 


Landwirthe 
ſchaft zieht. 
keineswegs 


Eine dahingehende Auffaſſung wäre falſch, ſie iſt 


weder nothwendig, noch nützlich. Wer ſich zu 
jener Auffaſſung bekennt, müßte auch behaupten, 
daß, wenn wir die Handelsverträge nicht abge⸗ 
ſchloſſen hätten, wir dann fetzt auskömmliche 
Getreidepreiſe hätten. (Rufe: Ja.) 
ſehr diskutabel, und darüber hat man ſich ebenſo 
getäuſcht, wie darüber, daß „den Zoll das Aus⸗ 
land trage“! Wie iſt denn in Frankreich das 
Reſultat der Zollerhöhung geweſen? Da zeigt 
Ihnen denn der Kourszettel, daß wir jetzt ſogar 
in Köln höhere Getreidepreiſe haben, als in 
Paris! Hätten wir keine Handelsverträge abge⸗ 
ſchloſſen, ſo würden wir alſo noch den 5 Mark⸗ 
Zoll, aber wahrſcheinlich keine höheren Getreide⸗ 
preiſe haben. (Rufe rechts: Jawohl!) Vergeſſen Sie 
doch auch nicht, daß ſich in ähnlicher Lage, wie 
die Landwirthſchaft, auch der Handel und 
das Gewerbe, namentlich das kleine, befunden 
haben. Daß irgend eine Regierung einen Wunſch 


an die Handelskammer gerichtet haben ſoll, zu wird zu uns kommen müſſen. 

Gunſten der Handelsverträge zu berichten, iſt hat ſich Herr von Plobz ſe N 

Keine Regierung würde noch unlängſt behauptete, ſchon die größere Hälfte 

dieſer Partei ſei für den An 

gefiäe, ein ſchlechter Prophet (Heiterkeit), wie er 
unſche 


vollkommen unrichtig. 
jemals einen ſolchen Wunſch äußern, und — 
wie ich überzeugt bin —, wenn es 
würde keine Handelskammer dem 
ſtattgeben. Wer heute nicht für 
trag Kanitz ſtimmt, der 
Mancheſtermann. Ja, wie wollen Sie denn die- 


den An⸗ 


jenigen bezeichnen, welche ſeiner Zeit den Zoll 
auf 1 Mark feſtſetzten. 


wirthſchaft. 
tionale Arbeit, es klebt auch viel Arbeitslohn 
daran. Glauben Sie nicht, daß wenn dieſer 
Theil unſeres Erwerbsſtandes Noth leidet, irgend 
ein anderer Theil davon Nutzen haben kann! 
Und unſere Ausfuhr können wir, dem Auslande 
gegenüber, nur ſchützen durch einen Ausgleich. 
Ihr Kampf gegen die Meiſtbegünſtigung ik um 
jo abſonderlicher, als vor 25 Jahren unſer größe 
ter Staatsmann mit Frankreich die Meiſtbegün⸗ 
ſtigung abgeſchloſſen hat. Wir haben den Antrag 
Kanitz ſorgſam geprüft. Erſtens iſt er unmög⸗ 
lich, zweitens nicht durchführbar, drittens erregt 
er ſozialpolitiſch die ſchwerſten Bedenken. Die 
jetzige Form des Antrages enthält ja gegen die 
frühere eine Verbeſſerung, indem ſie dem Bun⸗ 
desrath die Löſung der Frage anvertraut. Ich 
fürchte nur, der Bundesrath wird dieſem Ver⸗ 
trauen nicht entſprechen können. Was Sie ver⸗ 
langen, läuft nicht auf eine Reviſion, ſondern 
auf eine Negation der Verträge hinaus. Ihr An⸗ 
trag ſteht mit dem Begriffe eines Vertrages in 
Widerſpruch. Und wenn der Vorredner meint, 
wir könnten wenigſtens doch ohne Weiteres das 
Monopol einführen, ſo iſt das auch nicht richtig. 
Wir können nicht heute zu beſtimmten Be⸗ 


Verantwortung auf ſich, die ſie nicht tragen fan. | 


1 wirthich 


gilt freilich als Kolberg⸗Koeslin und Herford⸗Halle. 


. (Sehr richtig! links.) dabei die Ar 
Sie reden von der nationalen Arbeit der Land⸗ didatur gewirkt. = 
Aber auch unſere Ausfuhr ift na⸗ haupt nur aufgehetzt worden, jo daß es allerdings Präſident der ſeit Schluß der letzten Geffion 


rung hervorrufen, wenn er wieder beſeitigt wer⸗ 
den muß. Ihrem großen Mittel ſtellen wir das 
Programm der kleinen Mittel gegenüber: überall 
einzugreifen, wo es geboten und zweckmäßig er⸗ 
ſcheint. Dieſes Programm hat vielleicht weniger 
werbende Kraft, aber deſto ſicheren Erfolg. Je 
mehr Sie das Erreichbare ins Auge faſſen und 
je mehr die beſitzenden Klaſſen ein Beiſpiel geben 
in der Genügſamkeit, um ſo ſicherer werden wir 
das Ziel erreichen und den Beweis liefern, daß 
auf dem Boden der heutigen Geſellſchaft alle 
Kreiſe des Volkes den gleichen Schutz des 
Staates genießen. (Lebhafte dauernde Bravos, 
untermiſcht mit Ziſchen rechts.) 

Abg. Graf Galen (Zentrum): Es iſt eine 
ſchwere Aufgabe, nach dem Staatsſekretär zu 
ſprechen, mit deſſen Anſchauungen ich voll 
übereinſtimme. Der Antrag iſt von uns nach 
allen Seiten geprüft worden, auf ſeine Durch⸗ 
führbarkeit und die Vereinbarung mit den Han⸗ 
delsverträgen, und das Prinzip, das ihm zu 
Grunde liegt. Namentlich in Bezug auf letzteres 
ſind die Ausführungen des Antragstellers nichts 
weniger als eingehend genug geweſen. 
um vorigen Jahre ſagte ich: der Antrag iſt nicht 
auf chriſtlich⸗ſozialem Boden gewachſen. Er iſt 
ja auch, wie die Ausführungen des Antrag⸗ 
ſtellers zeigen, dem Monopol ſehr nahe ver⸗ 
wandt. Die Monopoliſirung des ausländiſchen 
Getreides müßte ſicher die des inländiſchen nach 
ſich ziehen. Der Antrag zerſtört daher bis in 


ier nur auf die han⸗ die tiefſten Wurzeln die letzten Theile unferer 
0 Ich Di 1, ch chriſtlich⸗ſozialen Weltordnung. 


i Wir haben im 
Vorfahre, geholfen, daß der Antrag an eine Kom⸗ 
miſſion überwieſen werde. Da haben wir vor 
Allem gelernt, daß die Verhältniſſe der Land⸗ 

rthſchaft in den verſchiedenen Theilen des 
Reiches ganz verſchiedene ſind. Hauptgrund der 
Nothlage iſt die Verſchuldung, und die Ver⸗ 
erbungsform nach römiſchem Recht. Nach alle⸗ 


dem wird Ihnen klar fein, welche Stellung das 


entrum zu utrage einnimmt: daſſelbe 
wird einmüthig gegen denſelben ſtimmen und 
auch gegen Kommiſſions⸗Verweiſung, falls dieſe 
ſollte vorgeſchlagen werden. 
Abg. Graf Schwerin⸗Cöwitz (konſ.) tritt 
für den Antrag Kanitz ein. Mit Peau ſei 
keineswegs eine Vertheuerung beabſichtigt, ſon⸗ 
dern ein Ausgleich m den Preiſen, was mathe⸗ 
matiſch ſogar einer Verbilligung gleichkomme. 


Das iſt Abg. Rickert (freiſinnig): Meine Herren, 
es iſt traurig genug, daß die erſte Vertretung 


der Nation ſich drei Jahre lang mit einem ſol⸗ 
chen Antrage herumſchlagen muß. Leider iſt 
jenen Herren, rechts, durch die früher beſchloſſene 
Verweiſung an Re ‚Kommiffion nur Muth 

ider 


gemacht worden. waren es, abge⸗ 
ſehen von den Antragftelleen ſelbſt, zwei 
große Parteien, die für dieſe Verweiſung ſtimm⸗ 


ten. Was die eine dieſer Parteien anlangt, die 
Nationalliberalen, ſo iſt dieſe ſo wenig unter ſich 
einig — hat doch Herr von Bennigfen dieſen An⸗ 
trag vor 2 Jahren ſogar als einen gemeinge⸗ 
fährlichen bezeichnet —, daß ſie über kurz oder 
lang zerfallen muß. Und d 855 

8 In dem Zentrum 
Plötz ſehr Dee als er 


Antrag. Herr v. Plötz 
0 i heute 
ſehen kann. Auch die Bauern will Herr v. Plötz 
hinter ſich haben. Nun, denken Sie doch an 
> Herfor Hier ſoll ja 
der Antrag Kanitz die Urſache der konſer⸗ 
Niederlage geweſen ſein. Und wie haben 
Amtsvorſteher für die konſervative Kan⸗ 
Die Landwirthe find ja über⸗ 


gerade 
vativen 


kein Wunder iſt, wenn ihnen nachgerade die 
Freude an ihrem Berufe abhanden gekommen iſt. 
Daß uns die Handelsverträge ein ganzes Stück 
meitergebeadit haben, kann nur verkennen, wer 
keine Spur von Adam Rieſe hat. Was wollen 
Sie eigentlich, ein halbes Monopol auf 6 Jahre 
oder 8. Für dieſe paar Jahre wollen Sie unſer 
ganzes kommerzielles Syſtem über den Haufen 
werfen. Wir haben früher eine große Kommiſſion 
eingeſetzt, dieſe iſt aber leider auf eine große 
Frage nicht eingegangen: darauf nämlich, wie 
viel Landwirthe denn eigentlich von dem Antrage 
Kanitz Vortheile hätten. Es find das nur 76 9%, 
wie Ihnen ſchon Graf Caprivi geſagt hat. (Plötz 
ruft: ſtimmt nicht!) Eine genaue Enquete 
darüber fehlt noch. (Plötz: iſt Yängft ver⸗ 
öffentlicht. Sie leſen nur nicht alle ver⸗ 
ſtändigen Blätter! Heiterkeit.) Ach, Sie meinen 
Ihre Enquete, ja die iſt längſt als unrichtig, 
weil ungenügend, erwieſen. Legen Sie doch Ihre 
Enquete in den Details auf den Tiſch des Hau⸗ 
ſes nieder! Ich kenne Landwirthe genug, welche 
gut auskommen. (Wiederholte Unterbrechungen 
rechts, jo daß links der 
erneuert: ruhig dort!) Weit zuverläffiger als 


an, glaubten aber. Idingungen vertraglich Getreide zulaſſen und Ihre Enqueten ſind die neueren der baieriſchen 
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Schutzzölle. Ideal wäre es ja, wenn jedes Ge⸗ läßt ſich am Extraordinarium leichter ſparen als 
werbe eines ſolchen Schutzes entbehren könnte. am ordentlichen Etat, deſſen Einzelpoſten ohne 
ber in fo idealen Zeiten leben wir nicht. Rückſicht auf die Finanzlage weiter laufen. 


Zweifellos hat der Antrag Kanitz werbende Der Miniſter giebt ſodaun 


die ziffermäßigen 


Kraft gehabt. Unzutreffend iſt die Be⸗ Ergebniſſe der einzelnen Betriebsanlagen und 
hauptung des Vorredners, daß der Antrag Verwaltungs⸗Reſſorts. Das Geſamtergebniß 
nur den Großgrundbeſitzern diene. Schon iſt, daß wir gegenüber einem veranſchlag⸗ 


er Unterſchriften zeigen, daß der Antrag auch 
en Rückſichten auf bäuerliche Intereſſen ent⸗ 
ſprungen iſt. Die Nothlage der Landwirthe 
leugnet wohl Niemand ganz, man ſtreitet nur 
über das Wie der Hülfe. Auch daß um dieſelbe 
die Regierungen ſich bemüht haben, erkennen wir 
an. Redner verbreitet ſich weiter darüber, daß 
die Landwirthe ſich nicht ſo ohne Weiteres durch 
Aenderung des Betriebes, Uebergang zur Vieh⸗ 
zucht u. ſ. w. ſelber helfen können. Für die 
Mittel der Regierung, Zuckerſteuerreform u. A. 
ſei er, wie er wiederhole, der Regierung dank⸗ 
bar. Aber das Vorgehen beiſpielsweiſe zur He⸗ 
bung des landwirthſchaftlichen Kredits ſei doch 
auch nicht ohne Bedenken. Ihm wäre es lieber, 
den Kredit eher zu erſchweren, als zu erleich⸗ 
tern. Jedenfalls verdiene der Getreidebau 
Schutz. Der Ausfuhrhandel ja allerdings auch, 
aber die Bedeutung der geſamten landwirth⸗ 
ſchaftlichen Produktion ſei doch eine höhere. 
Wir halten den Antrag für durchführbar. Wir 
müſſen uns darauf beſchränken, der Regierung 
unſere Noth zu klagen. Wenn der Antrag auch 
nicht vollkommen ſein mag, ſo wird es Sache 
der Regierung ſein, etwas Beſſeres zu finden. 
Den kleinen Grundbeſitzern iſt daran gelegen, ein 
paar Thaler für ihr Getreide mehr zu erhalten. 
(Sehr richtig! rechts.) Fällt dieſer kleine Land⸗ 
mann den ſozialen Revolutionären in die Hände, 
ſo n) gefährlicher als die Induſtriearbeiter. 
eifall.) 
’ Abg. Graf v. Bernſtorff⸗ Uelzen (frak⸗ 
tionslos): Die Hauptbedenken gegen den Antrag 
Kanitz ſind durch deſſen Aenderung nicht beſeitigt. 
Der Antrag kann die erwartete Abhülfe nicht 
bringen, er würde uns dem Sozialismus aber 
ein gutes Stück näher bringen, und uns wirth⸗ 
ſchaftlich und politiſch ruiniren. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen 
Berathung. 

Scheuß 6 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
2. Plenarſitzung vom 16. Jannar, 
1 Uhr. 


Fürſt Stolberg ⸗ Wernigerode hat er⸗ 
klärt, daß er die Wahl zum Präſidenten an⸗ 
nehme. Das neu eingetretene Mitglied Graf 
von Frankenberg⸗FRoſchütz wird in der 
üblichen Form vereidigt. Ein Schreiben des 


auswärtigen Amts, worin die Ermächtigung der 


Hauſes zur ſtrafrechtlichen Verfolgung der 
„Schaumburg⸗Lippeſchen Volksztg.“ wegen Be⸗ 
leidigung des Herrenhauſes nachgeſucht wird, 
wird der Geſchäftsordnungskommiſſion überwieſen. 
Die Vorlage betr. die Generalkommiſſion 
für Oſtpreußen geht an die Agrar⸗Kommiſſion; 
über die Vorlage betr. das Anerbenrecht bei 
Renten⸗ und Anſiedelungsgütern ſoll eine be⸗ 
ſondere Generaldebatte vor der Kommiſſionsbe⸗ 
rathung ſtattfinden, für welche letztere die Be⸗ 
ſchlußfaſſung vorbehalten wird. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 


| Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. 


Tagesordnung: Erſte Leſung der Vorlage 
betr. das Anerben-Recht bei Renten⸗ und Anſiede⸗ 


er größere Theil lungsgütern. 


Schluß 1½ Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 
2. . 16. Januar, 
E r. 


hr. 
; Am Miniſtertiſche: Dr. Miquel, Thielen, 
v. d. 


ecke. 
| Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 


12¼ Uhr. 


| Wahl der Präſidenten und Schriftführer, — 


Vor Eintritt in die Tagesordnung gedenkt der 


verſtorbenen Mitglieder des Hauſes, insbeſondere 
des bisherigen zweiten Vizepräſidenten Dr. Graf. 
Das Haus ehrt das Andenken des Verſtorbenen 
€ der üblichen Weiſe durch Erheben von den 
Sitzen. 

Abg. Stengel (frk.) ſchlägt die Wieder 
wahl des Herrn v. Köller durch Zuruf vor. 
Das Haus beſchließt demgemäß. 

Der Gewählte nimmt die Wahl mit folgen⸗ 
den Worten an: Wenn Sie es ſo haben wollen, 
ſo bin ich bereit, mich in den Dienſt des Hauſes 
zu ſtellen. Ich ſetze dabei voraus, daß Sie mir 
Ihre Unterſtützung, die Sie mir nun 16 Seſſionen 
hindurch gewährt haben, mir auch diesmal nicht 
entziehen. In dieſer Vorausſetzung nehme ich 
die Wahl dankend an. (Bravo !) 

Sodan ! wird auf Antrag Stengel (frk.) 
gls erſter Vizepräſident der Abg. Freiherr 
v. Heereman (Ztr.) gewählt, der dankend 

e Wahl annimmt. 8 
5 Die Wahl des zweiten Vizepräſidenten er⸗ 
folgt durch Abgabe von Stimmzetteln. 

Von 290 abgegebenen Stimmzetteln lauten 


| 


uf erſchallt und ſich 273 auf den Namen des Abg. Dr. Krauſe (ul.), 


der dankend die Wahl annimmt. 
Zu Schriftführern werden, ebenfalls durch 


ten Defizit von 56 Millionen nur ein faktiſches 
von 8 Millionen haben, alſo eine faktiſche Beſſe⸗ 
rung gegenüber dem Voranſchlag von 48 Millio⸗ 
nen. Das laufende Etatsjahr (1896/97) wird 
uns vermuthlich kein Defizit, ſondern ſogar einen 
kleinen Ueberſchuß bringen, wenn keine beſonders 
ungünſtigen Verhältniſſe eintreten. Der Miniſter 
erörtert die Mindereinnahmen aus einzelnen Ein⸗ 
nahme⸗Quellen der Steuerreform (hört! hört !). 
Ja, meine Herren, das „hört hört“ kaun hier 
nichts nutzen; das ſind die Folgen der Beſchlüſſe, 
welche bei der Steuerreform in dieſem Hauſe 
gefaßt find. Die Ueberſchüſſe aus der Domänen⸗ 
Verwaltung ſind zurückgegangen und werden 
vorausſichtlich noch weiter zurückgehen. (Sehr 
richtig! rechts.) Eine Mehrausgabe iſt nöthig 
geworden für die Aufbeſſerung der Forſtgehülfen, 
die dringend nöthig war und auch vom Hauſe 
anerkannt worden iſt. (Sehr richtig!) Die Dienſt⸗ 
altersklaſſen der Subaltern⸗ und Unterbeamten 
ſollen ſo geſtaltet werden, daß dieſe Beamten 
nach 21 Dienſtjahren das Höchſtgehalt erreichen. 
Eine Gehaltserhöhung der Sekretäre und Aſſiſten⸗ 
ten, die früher bereits für die Juſtiz angeregt 
wurde, würde eine Mehrausgabe von einer halben 


Million erfordern. Die Schuldentilgung hat er⸗ 
freuliche Fortſchritte gemacht und in dieſem Jahre 


um 1,6 Millionen ene En Ueber die von 
dem Hauſe beſchloſſene Entſchädigung für die 
Grundſteuer ſoll eine Denkſchrift vorgelegt und 
in derſelben dargelegt werden, daß die Regierung 
in der wohlwollendſten Weiſe und mit möglichſter 
Rückſicht auf die Wünſche des Hauſes vorzugehen 
beabſichtigt. Die Ueberweiſungen vom Reich blei⸗ 
ben um 8 Millionen hinter den Zahlungen 

die wir dem Reich 
Juſtiz mußte allerdings etwas 
beſſere Dienſtgebäude zu erlangen 
wendigkeit einer Perſonalvermehrung kann ich 


nicht anerkennen, wohl aber iſt die Einführung 
der Dienſtaltersklaſſen für die Juſtizbeamten eine 


Nothwendigkeit. Erſparniſſe in dieſem Reſſort 
ſind von einer gründlichen Reform des Gerichts⸗ 
vollzieherweſens zu erwarten, zu der ſich der 
Juſtizminiſter bereit erklärt hat. (Bravo!) Für 
den Charitee⸗Umbau finden Sie keine Poſition im 
Etat; es ſoll Ihnen ein beſonderes Geſetz in 
dieſer Angelegenheit vorgelegt werden; wir beab⸗ 
ichtigen die Koſten der Verlegung nach Dahlau 
urch den Verkauf des botaniſchen Garten⸗Ter⸗ 
rains zu decken. Ein Bedürfniß, den Park der 
Stadt Berlin zu überlaſſen, kann ich bei dem 
Vorhandenſein des Thiergartens nicht anerkennen. 
Daß einige Berliner ander in dieſem Punkte 
denken, ändert an der Sache nichts. (Heiterkeit 
und ſehr richtig!) Der Miniſter beſpricht dann 
die Vervollkommnung des Sekundärbahn⸗ un 
Tertiärbahn⸗Netzes, wobei namentlich für Oſt⸗ 
preußen und Hannover größere Bauten in Aus⸗ 


ſicht genommen find. Gegenüber den jchwanfene 


den Ergebniſſen der Eiſenbahnen iſt eine größere 
Reſervebildung und eine energiſche Schuldentil⸗ 
gung dringend nöthig. (Sehr richtig!) Hier müſſen 
gleichmäßige Durchſchnittsverhältniſſe geſchaffen 
werden, denn ſonſt gerathen alle Reſſorts in Ver⸗ 
wirrung. In dem Vertrauen, daß Sie nach dieſen 
Grundſätzen verfahren werden, übergebe ich Ihnen 
den Etat. Sie werden ſich um König und 
Vaterland wohl verdient machen, wenn Sie die 
bisherige Finanzpolitik beibehalten, denn 
heute mehr als je beruht die Kraft des Staates 
nicht zuletzt auf guten Finanzen. (Lebhafter 
Beifall.) 


Tagesordnung: Erſte Etatberathung. 
Schluß 3¼ Uhr. 


Deutſchland. 
Bertin, 16. Januar. Heute früh unter⸗ 
nahmen beide Majeſtäten einen gemeinſamen 
Spaziergang im Thiergarten. Auf dem 


wege fuhr Seine Majeſtät bei dem Staatsſekre⸗ 


tär des Auswärtigen, Staatsminiſter Freiherrn 


Marſchall von Bieberſtein vor und nahm deſſen 
Vortrag entgegen. Zurückgekehrt ins königliche 


Schloß, hörte Seine Majeſtät von 9½ Uhr ab 
den Vortrag des Kriegsminiſters, Generals der 
Infanterie Bronſart von Schellendorff und ar⸗ 
beitete darauf längere Zeit mit dem Chef des 
Militärkabinets, General⸗Adjutanten General der 
Infanterie von Hahnke. Um 1 Uhr Mittags 
hatte der deutſche Geſandte in Braſilien, Ge 
heimer Legationsrath Dr. Krauel, die Ehre, 
von Seiner Majeſtät empfangen zu werden. 
Zur Frühſtückstafel waren keine Einladusgs er 
gangen. 


— An der Feier, welche dem Kapitel des Hohes 
Ordens vom Schwarzen Adler am Freitag, den 


17. d. M., Vormittags, in der Kaiſer Wilhelms 
Gedächtnißkirche voraufgeht, werden Ihre Maje⸗ 
ſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin, die Prinzen 
und die Prinzeſſinnen des königlichen Hauses, ſo⸗ 


vie alle in Berlin anweſenden Fürſtlichkeiten 
mit ihren Gefolgen, die Ritter des Schwarzen 


Adlerordens, die Kabinetschefs und eine Zihl 
geladener Gäſte theilnehmen. Die Gedächtniß⸗ 
ede wird der Ober: Konſiſtorialrath Köhler 
halten. Die Damen erſcheinen in Promenaden⸗ 
toilette. . 


rück, 
zu leiſten 9 ‚ge » - 
ehen, >. 
5 55 Noth⸗ 


Nächſte Sitzung Dienftag, den 21. Januar, f 
Uhr. 


>. 


2 


18 


4 
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— Bei dem Feſte des Hohen Ordens bom 
Schwarzen Adler, welches am Stiftungstage des⸗ 
ſelben, am Freitag, dem 17. d., im königlichen 
Schloſſe ſtattfindet, wird Seine Majeſtät der 
Kaiſer als Souverain und Oberhaupt des Ordens 
die feierliche Inveſtitur des Generals der Ka⸗ 
vallerie und General⸗Adjutanten, Landhofmeiſters 
im Königreich Preußen, Grafen Heinrich von 
Lehndorff, des vortragenden General⸗Adjutanten 
und Chefs des Militärkabinets von Hahnke, und 
des Generals der Infanterie z. D. v. Schlich⸗ 
ting vornehmen. Als Parrains werden bei den⸗ 
ſelben die Kapitelsmitglieder General der Ar⸗ 
Allerie und General⸗A Ant Fürſt Anton Rad⸗ 
zus und Staatsminiſter Graf Botho zu Eulen⸗ 

urg fungiren. 
Das „B. Tabl.“ theilt auf Grund 
authentiſcher Informationen mit, 
Hatzfeld, deutſcher Botſchafter in London, zu 
keiner Zeit und auch jetzt nicht die Abſicht ge⸗ 
habt habe, zurückzutreten. Es ſei indeß nicht 
ausgeſchloſſen, daß der Graf zur Wiederherſtel⸗ 
lung ſeiner thatſächli angegriffenen Geſundheit 
einen längeren Urlaub erhalte, den er in Deutſch⸗ 
land verbringen werde. 
würde der Graf nach Berlin kommen. 


Nach dem 
für 1895--96 ermäßig egenüber dem 
Etatsentwurf der Matrikularbeitrag Preußens 
um 10 893 852 Mark, während die Ueberweiſun⸗ 
gen des Reiches an Preußen ſich um 2 780 620 
Mark erhöhen, ſo daß der Fehlbetrag des lau⸗ 
fenden preußiſchen Etats thatſächlich nur 
20 625 528 Mark betrug, mithin der Etat für 
1896—97 nur eine Ermäßigung des Fehlbetrages 
um se 5 Mark aufweiſt. 

— Na 


Köln zum Ober⸗Reichsanwalt beim Reichsgericht 
zu Leipzig durch Se. Majeſtät den Kaiſer voll⸗ 
zogen worden. 

Görlitz, 16. Januar. 


Der Zentralausſchuß] Bureau“ 


worfen. Es ſei kein Mißverſtändniß darüber 
möglich, daß England die auswärtigen Be⸗ 
ziehungen Transvaals kontrollire und keine fremde 
Einmiſchung zulaſſe. Nach ſeiner Meinung, 
führte Balfour ſchließlich aus, ſei kein Land im 
Stande, die von ihm dargelegte Theorie zu be⸗ 


Er Die Venezuelafrage anlangend, ſagte der 9. Die häuslichen Verhältniſſe der Schüler ſind treidemarkt. 
edner, er vertraue darauf, daß der Streit für die Einſchleppung übertragbarer Krankheiten fremder loko 16,00. Roggen hieſiger loko 12,50, 
zwiſchen England und den Vereinigten Staaten in die Schule von grundlegender Bedeutung und fremder loko 13,50. Hafer neuer hieſiger 12, 

der „Köln. Ztg.“ iſt geſtern die eine freundſchaftliche Beilegung finde, obgleich daher ohne die H 
Ernennung des Ober⸗Staatsanwalts Hamm zu England nie im Verlaufe feiner Geſchichte beſſerſſchulhygieniſche Maßnahmen von nur beſchränkter 49,90 B. — Wetter: Trübe. 


für den Krieg gerüſtet geweſen ſei, als gegen⸗ 


ga 
ondon, 15. Januar. Das „Reuterſche 
meldet aus Paris: Das zwiſchen 


für Volks⸗ und Jugendſpiele in Deutſchland, der England und Frankreich getroffene Abkommen, 


daß Graff ſeit Jahren auch die Förderung der verwandten] nach welchem, wie verlautet, England einwilligt, 


Leibesübungen in freier Luft in Cr Programm daß der Mekongfluß die Grenze zwiſchen den 


aufgenommen hat, Vorſitzender A 


g. v. Schencken⸗ britiſchen und franzöſiſchen Beſitzungen von Nord⸗ 


dorff, beruft zum 11. und 12. Juli den 2. Allge⸗„Siam bis zu den Grenzen des chineſiſchen Reiches 
meinen deutſchen Kongreß nach München ein. bilden, und Siam der einzige Pufferſtaat zwiſchen 


Alle Freunde kräftiger Leibesübungen, 


Ziele die Geſundung des Volkslebens und die 


Bei dieſer Gelegenheit Hebung nationaler Kraft bildet, find zum Kon⸗ 


greß eingeladen. Die Geſchäftsführung am 


— Anläßlich des Feſtes am 18. Januar Kongreßorte hat der königliche Wirkliche Rath 


werden zahlreiche kaiſerliche Auszeichnungen, wie 
Ordensverleihungen und Nobilitirungen von Offi⸗ 
zieren ꝛc. erfolgen. 

— Gegen den Rechtsanwalt Dr. Fritz 
Friedmann in nunmehr ein Steckbrief erlaſſen. 
Der verurtheilte Amerikaner Kneebs 
wird gegen das Urtheil Reviſion beim Reichs⸗ 

ericht anmelden. Sein Vertheidiger wird ſeine 
reilaſſung gegen Kaution beantragen. 

— Der Reichstagsausſchuß zur Vorbera⸗ 
thung der Börſenreformvorlage trat heute Vor⸗ 


eber in München übernommen. Die allge⸗ 
meine Geſchäftsführung des Zentral⸗Ausſchuſſes 


liegt in Händen des Direktors Raydt in Han⸗ dauernde Verlegung von 


nober. 

Schwerin i. Meckl., 16. Januar. 
lich des 25. Gedenktages der Neubegründung des 
deutſchen Reiches iſt heute ein großherzoglicher 
Gnadenerlaß ergangen für Uebertretungen, welche 
mit Freiheits⸗ oder Geldſtrafen von nicht über 
6 Wochen bezw. 150 Mark belegt waren. 

Oldenburg, 16. Januar. Der Schlaf der 


mittag zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen. Auf Großherzogin war in der vergangenen Nacht be⸗ 


Wunſch des Vorſitzenden werden bei den Mit⸗ 
ie über den Verlauf der Verhandlungen 
die Namen der Redner nicht genannt. Als 
Referent für das Börſengeſetz wurde der Abg. 
Gamp, für das Depotgeſetz der Abg. Müller⸗ 
Fulda gewählt. Der $ 1 der Vorlage, welcher 
die Errichtung, 5 ung und Aufſicht der 
Börſe den Landesbehörden überweiſt, wird 
debattelos angenommen. Zu 82, der vom 
Staatskommiſſar handelt, liegt ein Antrag 
Kanitz⸗Hahn vor, der die Befugniſſe des Kom⸗ 
miſſars erheblich erweitern will. Vom Regie⸗ 
mie wurde dieſer Antrag bekämpft, da der 
Staatskommiſſar nur die Rolle eines Vermittlers 
führen ſoll, ihm aber nicht entſcheidende Befug⸗ 
niſſe einzuräumen ſeien. Schließlich wurde der 
Antrag Kanitz⸗Hahn mit der Aenderung ame 
nommen, daß dem Staatskommiſſar nicht die 
Befugniß zuſtehen ſoll, Beſchlüſſe des Börſen⸗ 
vorſtandes außer Kraft zu ſetzen. — Vor Be⸗ 
ginn der Verhandlungen hatte der Regierungs⸗ 
vertreter noch erklärt, daß die Regierung nicht 
beabſichtige, die gegenwärtigen Handelsverhält⸗ 
niſſe zu verſchieben oder die Börſen aufzuheben 
bezw. den Börſenverkehr willkürlich zu kon⸗ 
zentriren. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
genehmigte heute bei Berathung des Poſtetats 
den Grundſtücksaustauſch in Apolda und die 
erſte Baurate in Höhe von 87000 Mark. Die 
Geſamtkoſten belaufen ſich auf 275 000 Mark. 
Dieſe Forderung wurde von mehreren Seiten 
auf Grund eingegangener Petitionen bekämpft. 
Jedoch ſchloß ſich die Mehrheit den Ausführun⸗ 
en des nz erner an, welcher den Poſtneu⸗ 

u in Apolda für dringend nothwendig erklärte. 
Die für Herſtellung eines Poſt⸗Dienſtgebäudes 
auf dem Abſtellbahnhof in Dresden beantragte 
erſte Rate von 200 000 Mark wurde bewilligt, 
ebenſo die weiteren Forderungen für Elbing, 
Helmſtedt, Leipzig, Leobſchütz, Schwiebus und 
Straßburg i. E. 

— Die von der Staatsanwaltſchaft verfügte 
Beſchlagnahme der Broſchüre „Thing“ iſt vom 
Amtsgericht nicht beſtätigt worden. Die konfis⸗ 
zirten Exemplare wurden heute Vormittag wieder 
freigegeben. i 

— Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichs⸗ 
tages beſchloß mit 7 gegen 4 bezw. 5 Stimmen, 
die Wahlen der Abgg. Dr. Böckel und Colbus 
für gültig zu erklären. 

— Der 8 der konſervativen 
Partei beſchloß in einer heute Vormittag im 
Reichstagsgebäude abgehaltenen Sitzung, dem⸗ 
nächſt eine Erklärung zu veröffentlichen, in der 
zum Ausdruck gebracht werden ſoll, daß die Au⸗ 
griffe der gegneriſchen Preſſe, als ob die Mit⸗ 

lieder der konſervativen Partei die Strafthaten 
ammerſteins gewußt und verſchwiegen hätten, 
unzutreffend ſeien. Auch der Abg. Stöcker 
wohnte den Verhandlungen bei. 

— Der Haushaltsetat Preußens für 
1896—97 veranſchlagt die ordentlichen Ein⸗ 
nahmen auf 1924 118 169, die ordentlichen 
Ausgaben auf 1859561 591 Mark; die außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben auf 79 696 578 Mark; 
es ergiebt ſich demnach ein Fehlbetrag von 
15 140 000 Mark, welcher durch eine Anleihe zu 
decken iſt. 

Gegenüber den Veranſchlagungen des 
laufenden Etatsjahres ergeben für das Etats⸗ 
jahr 1896—97 die ordentlichen Einnahmen 
mehr 57 664350 Mark, die ordentlichen Aus⸗ 
gaben mehr 21067166 Mark, die außer: 
ordentlichen Ausgaben mehr 17 437 184 Mark. 
Der Fehlbetrag von 1896—97 iſt um 19 160 000 
Mark geringer als derjenige des laufenden Etats 
mit 34 300 000 Mark. 
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deutend beſſer und das Allgemeinbefinden be⸗ 
friedigend. Die hohe Kranke fühlt ſich heute 
viel wohler und auch kräftiger. Der Appetit 
nimmt zu. 

München, 16. Januar. Das Abgeordneten⸗ 
haus nahm bei der Berathung der Konverſions⸗ 
anträge den modifizirten Antrag Daller, die Re⸗ 
gierung möge die Konverſion der vierprozentigen 

taatsſchuld in eine dreieinhalbprozentige thun⸗ 
lichſt bald in Angriff nehmen, ſoweit rechtliche 
Bedenken nicht beſtehen, nachdem dieſer Antrag 
die Billigung des Finanzminiſters Riedel erhal⸗ 
ten hatte, mit 121 gegen 12 Stimmen an. Ein 
Antrag der Sozialdemokraten auf eine dreipro⸗ 
zentige Konverſion war abgelehnt worden. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 16. Januar. Die deutſchliberale 
„Preſſe“ erklärt, keine Urſache zu finden, den Rück⸗ 
tritt des Statthalters Thun zu bedauern, da 
derſelbe ſeine Sympathie für die Deutſchen nicht 
früher entdeckt habe, als da er ſchon demiſſionirt 
hatte. Die geſtrige Auseinanderſetzung zwiſchen 
Graf Apponyi und Miniſterpräſident Banffy 
im Peſter Reichstage führte zur Ueberzeugung, 
daß an eine Fuſion der Parteien nicht zu denken 
ſei, Banffs ne A und feine Bereits 
willigkeit, auf den Milenniumsfrieden einzuge⸗ 
hen, machte den beſten Eindruck. 

Peſt, 16. Januar. Die Blätter beſprechen 
eingehend die geftrigen Reden des Grafen 
Apponyi und des Miniſterpräſidenten Banffy, 
aus welchen ſie den Eindruck gewinnen, daß von 
einer parteipolitiſchen Annäherung zwiſchen 
Banffy und Apponyi zwar keine Rede ſei, 
jedoch die Wahrſcheinlichkeit zunehme, daß die 
Budgetdebatte einen ruhigeren Verlauf nehmen 


werde. 
Frankreich. 


rath beſchloß, die Regierung zu erſuchen, daß 
am achtzehnten Januar das Verſailler Schloß 
zum Zeichen der Trauer über das Ereigniß von 
1871 geſchloſſen bleibe. 

Paris, 16. Januar. Der Zuſtand Floquets 
iſt unverändert und beunruhigend. 

Prinz Ferdinand von Koburg iſt auf ſeiner 
Auslandsreiſe hier eingetroffen. 


England. 


London, 15. Januar. Der Erſte Lord des 
Schatzes A. J. Balfour hielt heute in Mancheſter 
eine Rede, in welcher derſelbe 1 bei den 
freundſchaftlichen Gefühlen, welche die britiſche 
Regierung gegenüber der ſüdafrikaniſchen Republik 
beſeelten, erachte ſie es für ganz unmöglich, daß 
dort befriedigende Zuſtände eintreten, ſo lange 
das Regierungsſyſtem auf einer ſo künſtlichen 
und unbilligen Grundlage, wie gegenwärtig, be⸗ 
ruhe. Soweit der Charakter der Uitlanders und 
ihre Traditionen der britiſchen Regierung bekannt 
ſeien, könne nicht angenommen werden, daß ein 
Staat, in welchem ſie die überwiegende Mehrheit 
bilden und den größten Antheil der Steuern 
tragen, ohne eine Spur von beſtimmendem Ein⸗ 
fluſſe oder Theilnahme an der Regierung zu 
haben, ein Staat ſein könnte, der Elemente der 


Beſtändigkeit oder dauernden Gedeihens in ſich hat noch am ſelben Tage die 


trüge. 


Anläß⸗ Paris ſoll demnächſt Thatſache werden. 


rüge. Präſident Krüger habe Edelmuth im] der 
Verein mit höchſter politiſcher Weisheit bewieſen; Fernhaltung der 
dagegen hege er, Balfour, die entſchiedenſte krankter Kinder vom 
Hoffnung, daß der Präſident dafür ſorgen werde, zweifelhaftem Werth 


deren] dem britiſchen und dem franzöſiſchen Gebiete ſein 


ſoll, gilt hier als Beweis für die gegenwärtigen aus⸗ 
gezeichneten Beziehungen zwiſchen den Kabinetten 
London und Paris. 


Afrika. 


Die ſchon läugere Zeit geplante 
einem oder zwei 
Zuavenbataillonen von Algier bezw. Tunis 55 
ie 
Kommandeure der betreffenden Regimenter haben 
bereits Befehl empfangen, je ein Bataillon zu 
deſigniren und Stärkerapporte einzuſenden. Da 
dieſe Truppen nicht durch andere erſetzt werden 
ſollen, ſo bedeutet die Maßregel eine Schwächung 
des Beſtandes, der dem Oberbefehlshaber des 
19. Armeekorps zur Verfügung ſteht. Hierfür 
iſt nun der Augenblick ſchlecht gewählt; die 
„Depeche Tuniſienne“ läßt ſich nämlich aus 
Algerien ſchreiben: „Das Generalgouvernement 
iſt gegenwärtig in großer und berech⸗ 
tigter Unruhe über die zahlreichen Atten⸗ 
tate auf die Schienenwege, die ſich beſonders 
in der Provinz Conſtantine fortgeſetzt wieder⸗ 
holen. Sie ſcheinen auf einen wohlüberlegten 
Plan, ein geheimnißvolles Komplott hinzudeuten. 
Es ſind natürlich die nöthigen Sicherheitsmaß⸗ 
regeln getroffen, um verdächtige Individuen zu 
überwachen und die Attentäter rechtzeitig abzu⸗ 
faſſen; immerhin haben dieſe Manifeſtationen 
einer latenten Feindſchaft etwas höchſt Beun⸗ 
ruhigendes.“ Das genannte (offiziöje) Blatt iſt 
in ſeinen Aeußerungen ſtets ſehr vorſichtig; man 
wird daher wohl annehmen können, daß die 
Sache nicht nur ihre Richtigkeit hat, ſondern daß 
ſie noch ernſter iſt, als das Blatt glauben 
machen will. Zu dieſer Annahme leitet mich 
außerdem eine weitere Maßnahme des Gouverne⸗ 
ments. Es war nämlich die Rede davon, die 
Effektivſtärke des 19. Korps um 5000 Mann zu 
verringern; begründet wurde dieſer Schritt 
damit, daß in einem Kriegsfalle mit Deutſch⸗ 
land unter gegenwärtigen Umſtänden 30 bis 
35 000 Mann in Algerien und Tuneſien 
unbenutzbar und ungenutzt verbleiben wür⸗ 
den, die man wohl anderswo mit 
Vortheil würde verwenden können; eine Herab- 
minderung des Beſtandes auf das zuläſſige 
Minimum ſei daher geboten, um die Differenz 
den übrigen Korps zu Gute kommen zu laſſen. 
Dieſe Maßregel iſt — oder war wenigſtens, bis 
ganz kürzlich eine beſchloſſene Sache; man 
ſcheint aber jetzt wieder mit der Ausführung 
zögern zu wollen — wahrſcheinlich doch wohl 
nur wegen der algeriſchen Unruhen. 


Amerika. 
Buenos⸗Ayres, 16. Januar. (Telegramm 


Tunis. 


kammer nahm eine Geſetzesvorlage, betreffend 
die Gewährung einer Zuckerausfuhrprämie, an. 
Der Senat wird dieſe Vorlage wahrſcheinlich 
nicht mehr in der gegenwärtigen Seſſion be⸗ 
rathen. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 17. Januar. Ueber die Ver⸗ 
breitung anſteckender Krankheiten 
durch die Schulen hielt Dr. Zadeck einen 
Vortrag in der deutſchen Geſellſchaft für öffent⸗ 
liche Geſundheitspflege in Berlin. Seinen Aus⸗ 
führungen legte er folgende Sätze zu Grunde: 
1. Die Schule, insbeſondere die Volksſchule 
trägt zur Ausbreitung anſteckender Krankheiten in 
hervorragendem Maße bei. 2. Die beſtehenden 
Schuleinrichtungen und geſetzlichen Beſtimmungen 
genügen nicht, um dieſer Ausbreitung wirkſam 
zu begegnen. 3. Die rechtzeitige Ermittelung, 
Iſolirung und Wiederzulaſſung erkrankter Schul⸗ 
kinder, die weiteren prophylaktiſchen Maßnahmen 
und deren Kontrolle erfordern die ſtändige Mit⸗ 
arbeit beamteter Aerzte (Schulärzte). 4. Iſt 
ein Fall von ſchwerer anſteckender Erkrankung 
feſtgeſtellt, ſo 
Desinfektion 
erfolgen. 5. Die 
Geſchwiſter er⸗ 
iſt von 
ſorgfältige 


bei einem Schüler ärztlich 


infizirten Klaſſe zu 
geſunden 
Schulbeſuch 
und durch 


daß die Verfaſſungsreformen ohne unnöthigen Beobachtung dieſer Kinder in der Schule zu er⸗ 


Verzug zur Durchführung gelangen. Die 


ſüd⸗ ſetzen. 


6. Der Schulſchluß bei gehäuften Er⸗ 


afrikaniſche Republik ſei hinſichtlich ihrer inneren krankungen ift möglichſt zu vermeiden, insbeſon⸗ 


Angelegenheiten eine freie 


Paris, 16. Januar. Der Verſailler Stadt⸗ 


des „Reuterſchen Bureaus“.) Die D 


und unabhängige] dere bei Volksſchulen in dicht bevölkerten Städten. 


Regierung, aber bezüglich der auswärtigen Be⸗ 7. Die Schulräume ſind täglich naß zu reinigen, 


Berlin, den 16. Januar 1896. 
Deutſche Fonds, Pfand- und Rentenbriefe. 
Diſch.R.⸗Anl. 490 106,006 Weſtf. Pfbr. 4% 104,900 
do. 3¼% 104, 800 do. 3½% —.— 

do. 3% 99,206 Wſtp.rttſch. 3/ % 100,50 
Pr. Conſ. Anl. 4% 106,00 | Kurs u. Nm. 4% 105,300 
do. 3½% 104.500 Lauenb. Rb. 46.105,20 
do. 3% 99,256 Pomm. do. 4% 105,30 
Pr.St.⸗Anl. 4% —,— do. 3½ % 102, 60b 

P St Schld. 3 ¼ % 101, Poſenſche do. 4% 105,30 bB 
Berl. St.⸗O.3¼ % 102,40b0 Preuß. do. 4% 105,20 

do. n. 3½% 103,800 Rh. u. Weſtf. 

Stett. Stadt⸗ Rentenbr. 4% 105,200 
Anl. 94 3¼½% 102,308 Sächſ. do. 4% 105,20b 
Wſtp. P.⸗A. 3½% 101, 50b cc Schleſ. do. 4% 105,206 
Berl. Pfobr. 5% 121,00 Schl.⸗Holſt. 4% 105, 20b 
do. 4½% 117,50 Bad. Eſb.⸗A. 4% —,.— 

Baier. Anl. 4% 106,00bB 

Hamb. Staats⸗ 


do. 4% 111,506 
Anl. 1886 3% 98,00 bG 


do. 3½ % 105,400 
Lur⸗ u. Nm. 3½% 101,00 

d — Hmb. Rente 3 / % 104,906 
do. amort 


o. Er 
Dandſch. 3 
\ Staats⸗A.3½ % 101,256 


Hi 
o- 


4%101,006 
Sentral- 3½% 101, 80b 

— 3% 96,00b Pr. Pr.⸗A. — —.— 
fbr. 3¼% 101,00b B Bair. Präm.⸗ 


Pomm. do. 3½% 101, 25bB Anleihe 4% 155,756 
N 3½106c138,250 
0. , räm.⸗A. 3½ 9% 138, 

Poſenſche do. 40 101.80 0 Mein. 7. Gd. 

„ do. 3½% 100, 60b Looſe — 23,606 

= Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 

Aachen⸗Münch. . Elberf. F. 240 4750,00 

Feuerv. 430 9400,00 Germania 45 


4863,00 


Berl. Feuer. 170 —— | Mad. Feuer. 240 
1 — do. Rückv. 45 D 
3990,098 Preuß. Leb. 42 845,006 


7 


, do. Ser. 3, 
Preuß. Nat. 51 992,00b G] (rz. 100) 


Fremde Fonds. 


Argent. Anl. 5% 57,256 Oeſt. Gd.⸗R. 4% 103,00 
Buk. St.⸗A. 5% 100,00 6 Rum. St.⸗A.⸗ 
Buen.⸗Aires Obl. amort. 5% 99,756 
Gold.⸗Anl. 5% 34,75b G R. co. A. 80 4% 102,00bG 
Ital. Rente 4% 84,806 do. 87 4% —.— 
Mexik. Anl. 6% 91,50b do. Goldr. 5% 110,806 
do. 20 L. St. 6% 9,008 do. (2. Or.) 5% —.— 
Newyork Gld. 6% 114,50 do. Pr. A. 64 5% 188,50bGG 
Oeſt. Pp.⸗R.4¼ % 99,406 do. 66 5% 165,50b 
do. 4½% —, do. Bodencr. 5% 120, 60b G 
do. Silb.⸗R. 4½ % 100, 40b 0 Serb. Gold: 
do. 250 54 4% 170,50b Pfandbr. 5% 85,906 
do. 60er Looſe 4% 150,00b B Serb. Rente 5% —.— 


do. 64er Looſe — —.— do. n. 5% —.— 
Rum. St. 1 5%103,406 Ung. G.⸗Rt. 4% 102,900 
A.⸗Obl. 5 5% 103,40b do. Pap.⸗R. 5% —— 
Hypotheken ⸗Certiſicate. 
Pr. B. Cr. Ser 


Dtſch. Grund⸗ | , 
Bid. Z abg. 3½% 105,25 12 (rz. 100) 4% —— 
do. 4 abg. 3½ % 105, 25b G Pr. Ctrb. Pfdob. 

do. 5 abg. 3½% 100,750 (13. 110) 5% —— 


Dtſch. Grundſch.⸗ do. (rz. 1104½% —.— 
Real⸗Obl. 4% 101, 20bG do. (rz. 100) 4% 104, 60bG 
Dtſch. Hyp.⸗B.⸗ do. 3½% 101, 20bG 


Pfd. 4, 5, 6 5% 112,256 do. Com.⸗O.3½ % 100, 50bGG 
do. 4% 102,206 Pr. Hyv.⸗A.⸗B. 


Pomm. Hyp.⸗ div. Ser. 

B. 1 (53. 120) 5% —,— (3. 100) 4% 101,60 b G 
Pomm. 3 u. 4 do. (13.100) 3½% 101,000 
(rz. 100) 4% 100,00 6 Pr. Hyp.⸗Verſ. 
Pomm. 5 u. 6 Certificate 4% 100, 00bG 
(rz. 100) 4% 103, 40bG do. 4% 105,00bG 
Pr. B.⸗B., unkndb. St. Nat.⸗Hyp.⸗ 

(rz. 110) 5% 116,25 Cred.⸗Geſ. 5% — 


5,6 do. (7.110 4½ 6110,10 
5%, 108,700 do. (13.110) 4% —— 
do. Ser. 8. 9 4% 101.500] do.) rz. 100) 4% 102.50 


an re Reichshaushaltsetatſ ziehungen ſei fie der Kontrolle Englands unter-[ Wände, Fenſter und Thüren mindeſtens allmo⸗ 22,62 ½. Stetig. Rohzucker I. Produkt Tranſito 
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natlich zu ſeifen. 8. Anderweite Reformen in 
Schuleinrichtungen und Unterricht, insbeſondere 
die Herabſetzung der Frequenz in den unteren 
Klaſſen auf 30—40 Kinder, ſind geeignet, die 
Gefahr der Uebertragung anſteckender Krank⸗ 
heiten durch die Schule weſentlich zu verringern. 


ebung der arbeitenden Klaſſen 


irkſamkeit. 
— Als erſter Frühlingsbote wurde 
unſerer Redaktion geſtern ein auf der Silber⸗ 


wieſe eingefangener Schmetterling über⸗ neue Uſance frei 
da es eine hier nicht vorkommende Art, Januar p 
ſcheint derſelbe auf einem Schiffe mit hierher 11,25, per Auguſt 11,47/,, per Oktober 10,80, 
das Gewitter mit per Dezember 10,80. Steti 
ſchweren Donnerſchlägen, welches geſtern Nach⸗ 


bracht, 


überführt zu ſein. Ob 


mittag bei vollem Schneegeſtöber über unſere 
Stadt zog, auch als Frühlingsbote zu betrachten 
iſt, laſſen wir dahingeſtellt, jedenfalls war es 
eine abnorme Naturerſcheinung. 

— Geſtern Abend gegen 9½ Uhr entlud 
ſich wiederum ein Gewitter mit heftigem Schnee⸗ 
geſtöber über unſere Stadt. 

— Der bisherige außerordentliche Profeſſor 
in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität 
zu Greifswald Dr. Alfred Gercke iſt zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor in derſelben Fakultät ernannt. 

— Die „Zentralhallen“ boten geſtern 
Abend ein gänzlich neues Programm, bei deſſen 
Zuſammenſtellung Herr Dir. Schmidt ſehr glück⸗ 
lich geweſen, denn faſt jede Nummer fand leb⸗ 
hafte Anerkennung und das zahlreich erſchienene 
Publikum befand ſich in beſter Stimmung. Wir 
gehen auf die einzelnen Leiſtungen der neuen 
Kräfte noch näher ein. 

— Heute Freitag iſt im Stadt⸗Theater 
die 5. Wiederholung von Smetana’3 Zaftiger 
komiſcher Oper „Die verkaufte Braut“. Sonn⸗ 
abend findet zur Feier des vor 25 Jahren er⸗ 
ſtandenen „Deutſchen Reiches“ eine Feſt⸗Vor⸗ 
ſtellung ftatt. Zu dieſem Zwecke iſt Abends 
Heinrich von Kleiſt's „Prinz Friedrich von Hom⸗ 
burg“, vaterländiſches Schauſpiel in 5 Akten. 

orauf geht C. M. von Weber's Jubel⸗ 
Ouverture. 
ccc / / ( ( ( ( 
Vermiſchte Nachrichten. 

— Eine ſeltene Hochzeit fand unlängſt in 
Dann und Vierwinden in Lothringen ſtatt. Von 
den mehr als 91 Jahren, welche die Neuver⸗ 
mählten gemeinſam trugen, kam der Löwenantheil 
auf den neugebackenen Ehemann, auf deſſen 
Scheitel 72 Winter ruhten, während feine Ehe⸗ 
liebſte erſt nächſtens zum 19. Mal den Frühling 
begrüßen wird. Die Bewohner der Gemeinde 
wußten das ſeltene Vorkommniß zu würdigen 
und feierten daſſelbe in eigener Weiſe mit, in⸗ 
dem ſie ſich zu einem freiwilligen Muſikverein 
verbanden. Am Hochzeitsabend improviſirten ſie 
ein Ständchen vor dem Hauſe der Neuvermählten. 
Bei der Jugend der freiwilligen muſikaliſchen Ge⸗ 
ſellſchaft beſaßen fie zwar noch nicht jo ſchöne 
Inſtrumente wie ein Hof-Orcheſter, ſondern ges 
brauchten ſtatt deren Kochtöpfe, Küchendeckel, 
alte Gießkannen u. ſ. w. 


griffen, daß er die Leiſtungen der freiwilligen 


Muſik⸗Enthuſiaſten in feiner Freude ſogar bei Maſſowah wurden auf 50 000 Rationen erh 


der Polizei hervorhob. Dieſe war nicht weniger 
erührt und ſuchte in ihrer Begeiſterung die 
amen der Künſtler zu erfahren, um denſelben 
auch ihrerſeits eine Anerkennung überreichen zu 
können. Obwohl die Künſtler lieber in beſchei⸗ 
dener Verborgenheit geblieben wären, wurden 14 
von ihnen der zugedachten Prämie theilhaftig. 
Letztere beſtand in einer Anweiſung auf je drei 
Tage Haft bezw. 8,50 Mark Geldabgabe. 
Merkwürdiger Weiſe war jedoch dieſe Anerken⸗ 
nung nicht durch „hervorragende Verdienſte um 
die Kunſt“, ſondern „durch groben Unfug und 
Ruheſtörung“ begründet. 
— (Die Andrcée'ſche Ballonfahrt zum Nord⸗ 
pol.) Das ſchwediſche Miniſterium des Aeußern 
at den Regierungen in Rußland, Dänemark, 
England und den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika von der im Sommer vor ſich gehenden 
Ballonreiſe des Oberingenieurs Andrée Mitthei⸗ 
lung gemacht und um Unterſtützung erſucht. 
Unter den Einwohnern von Nordſibirien, Alaska, 


Kanada, Grönland und Island, alſo den 
Ländern, in denen eine Landung oder ein 
Sichtbarwerden des Andrée'ſchen Polarballons 


in Frage kommt, ſollen Tauſende von Abbildun⸗ 
gen des Ballons vertheilt werden. Der Zeich⸗ 
nung wird eine Erklärung über Zweck und Zeit⸗ 
punkt der Reiſe ſowie die Mahnung an die Ein⸗ 
wohner der betreffenden Länder beigegeben, ſich 
nicht durch die ungewöhnliche Form des Fahr⸗ 
zeuges ſchrecken zu laſſen. 


Börſen⸗Berichte. 

Magdeburg, 16. Januar. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl., von 92 Prozent 11,50 —11,65, neue 
—,— bis —,—, Kornzucker exkl. 88 Prozent Ren⸗ 
dement 10,90 bis 11,20, neue bis 
—.—.,Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
7,80 —8,85. Stetig. Brod⸗Raffinade I. 23,25 
bis —,—, Brod⸗Raffinade II. 23,00 bis 
Gem. Raffinade mit Faß 23,25 bis 
23,50. Gem. Melis I. mit Faß 22,50 bis 


w. Indeß wußten ſie auch Kreuzes rüſtete ein Feldlazareth von 50 Betten 
hiermit eine großartige Wirkung zu erzielen. aus und ſandte daſſelbe auf eigene Koſten nach 
Der beglückte Ehegreis war von derſelben ſo er⸗ Afrika. 


f. a. B. Hamburg per Januar 10,95 G, 
10,97½ B., per Februar 11,02½ G., 11,05½ 
B., per März 11,12½ G., 11,15 B., 
April 11,20 G., 11,22 ½ B., per Oktober⸗ 

Dezember 10,80 G., 10,85 B. Stetig. 
Köln, 16. Januar, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
Weizen neuer hieſiger 15,25, 


fremder 13,00. Nüböl loko 51,50, per Maß 

amburg, 16. Januar, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement 
an Bord Hamburg per 
10,90, per März 11,10, per Mal 
Sietig. 

Hamburg, 16. Januar, Vorm. 11 Uhr 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Januar 70,25, per März 70,00, 
per Mai 69,00, ver September 65,00, per Ok⸗ 
tober 63,00, per Dezember 61,75. Ruhig. 

Wien, 16. Januar. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 7,32 G., 
734 B., per Mai⸗Juni 7,38 G., 7,10 B., per 
Herbſt 7,45 G., 7,47 B. Roggen per Frühjahr 
6,66 G., 6,68 B., per Herbſt 6,46 G., 6,18 B. 
Mais per Mai⸗Juni 4,74 G., 4,76 B., per 
Juli⸗Auguſt 4,89 G., 4,91 B. Hafer per Früh⸗ 
jahr 6,46 G., 6,48 B. 

zeſt, 16. Januar, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko feſt, per 
Frühjahr 6,96 G., 6,97 B., per Herbſt 7,17 
6,26 B. Hafer per Frühjahr 6,10 G., 6,12 
B. Mais per Mai⸗Juni 1896 4,44 G., 4,45 
B. Kohlraps per Auguſt⸗September 10,60 G., 
10,70 B. — Wetter: Schneefall. 

Havre, 16. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 
Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 
Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee Good 
average Santos per Januar 88,25, per 


März 85,75, per Mai 84,25. Kaum behauptet. 


London, 16. Januar. Die Goldausbeute 


des Witwatersrand betrug im Dezember 178 428 


Unzen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Karlsruhe, 16. Januar. Bei der Gedenk⸗ 
feier des 25. Infanterie-Regiments brachte der 
Großherzog in längerer Rede einen Trinkſpruch 
auf den Kaiſer aus. 
Nach einem Tele⸗ 


Trieſt, 16. Januar. 
gramm des „Piccolo“ aus Riva telegraphirte 
Crispi der Schweſter des Generals Baratieri 
die Nachricht von einem großen Siege der 
Italiener. Makalle ſei befreit, die Feinde ge⸗ 
ſchlagen und zerſtreut. 
Rom, 16. Januar. Bisher ſind aus 
Afrika keine weiteren Nachrichten eingetroffen, 
als die, aß Makalle bereits den zehnten An⸗ 
griff abgeſchlagen und ſich mit friſchem Trink⸗ 
waſſer verſorgt habe. Da der Entſatz in aller⸗ 
nächſter Nähe iſt, ſo kann Makalle als gerettet 
betrachtet werden. 


Der Mailänder Zweigverein des Rothen 


Die Vorräthe in 


öht. 

Die äußerſte Linke beſchloß, am 22. d. M. 
ein großes Meeting im 
gebäudes abzuhalten, auf welchem gegen das 
verfaſſungswidrige Vorgehen des Kabinets 
Proteſt erhoben werden ſoll. 

Imbriani reichte bei dem Vorſtande der 
Kammer die Anfrage ein, wie die Regierung die 
555 Vorgänge in Afrika rechtfertigen 
önne. 

London, 16. Januar. General Wolſeley, 
der Oberbefehlshaber der engliſchen Armee, hielt 
1 eine Rede, in welcher er ſagte, er hoffe 

ie Greuel des Krieges nicht zu ſehen, aber 

England ſei auf alle Eventualitäten vorbereitet. 
Noch nie ſei England ſo ſchlagfertig geweſen 
wie heute. 

London, 16. Januar. Die Königin richtete 
an den Sultan ein Handſchreiben, worin ſie 
ſich zu Gunſten der armeniſchen Chriften ver⸗ 
wendet. 

Einem Telegramm aus Calais zufolge 
ſollen die 18 als ertrunken gemeldeten Perſonen 
von dem geſunkenen Dampfer „Cisgar“ ge⸗ 
rettet ſein. 


der Kriegsmarine 


\ Wetterausſichten 
für Freitag, den 17. Januar. 
Ein wenig kälteres, zeitweiſe heiteres, viel⸗ 
fach wolkiges Wetter mit geringen Niederſchlägen 
und friſchen weſtlichen Winden. 


Waſſerſtand. 


Am 15. Januar: Elbe bei Auſſig + 0,23 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,52 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 0,99 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 0,95 Meter. — 
Oder bei Ratibor + 1,28 Meter. — Oder bei 
Breslau Oberpegel 4,62 Meter, Unterpegel 
— 0,58 Meter. — Oder bei Frankfurt + 1,18 
Meter. — Weichſel bei Thorn + 0,50 Meter. 
— Warthe bei Poſen + 0,78 Meter. — Am 
14. Januar: Netze bei Uſch . 0,79 Meter. 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. Bank⸗Papiere. 
Berz. Bw. 5% 116,00 B Hibernia 5¼ 174,250 [Eutin⸗Lüb. 4% 59,256 Balt. Eiſb. 3% 66,408 Dividende von 1894. Dividende von 1891. 
Boch. Bw. A. — 88,756 Hörd. Bgw. 0 9,75 [Frkf⸗Gütb. 4% —— Dux⸗Bdbch. 4% —— Bank f. Sprit Disc⸗Com. 8% 206,605 
do. Gußſt. 4½% 150,75b | do. com. 0 16,008 Lüb.⸗Büch. 4% 148,25b Gal. C. Low. 5% 109,50b B u. Prod. 3¾% 74, 40b GG Dresd. B. 815 4,750 
Bonifac. 6 109,250 6 do. St.⸗Pr. O0 35,106 Mainz⸗xud⸗ Gotthardb. 4% 167,80 b Berl. Cſſ. V. 4% 128,10 Nationalb. 6 ¼ % 142,00 
Donnersm. 69% 145, 25bG Hugo 75% 171,00 8 wigshafen 4% 124,60 b G It. Mittmb. 4% 87,756 do. Hagel. 4% 148,7 5b Pomm. Hyp. 
Dortm. St.⸗ Laurahütte 4% 145,00b ] Marienburg⸗ Kursk⸗Kiew 5% —,.— Bresl. Disc.⸗ conv. 6% 142,10 bG 
Pr. L. A. 0% 46, 25b GG Louiſe Tiefb. 0 60,506 | Mlawka 4% 77,0066| Most, Breſt 3% 76,406 Bank 6¼ % 119,50 b Pr. Centr.⸗ 
Gelſenkch. 69% 172, 40b Mk.⸗Wſtf. 6 102,00b GC] Meckb. F. Fr. 4% —,.— Oeſt. Fr. St. 4% —.— Darmſt.⸗B.5½ % —,— Bod. 9½% 174, 10bG 
Hark. Bgw. 0 103, 10b GG Oberſchleſ. 1% 76,008 Noſchl.⸗Märk. do. Ndwſtb. 5% —,.— Deutſch. B. 99% 187,250 Reichsbank 6,23% 159,900 
57 5 £ ; Staatsb. 4% 102,20 do. L. B. Elb. 4% —— |Btih. Gen. 5118,00 
Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obliga 2 Oſtp. Südb. 4% 93,256 Sdöſt. (Lb.) 4% 42,796 Gold- und Papiergeld. 
Berg Märk. \ . Aero Ya —.— ir 172 Er Warſch.⸗Tr. . Dukaten ber St. — — J Engl. Bumfnot. 20, 4550 
3. A. B. 3½% 101,758 Jwangorod. ? Starg⸗Poſ.4½% —, do. Wien 49% 270,50b 8 es Sa. ie ee 
en ei DO RR Ar 20 Feb. Stütz —— Beer. Buuknot. 188205 
55 7. En. 4% —— 2 — 4% 99,906 Gold⸗Dollars —.— Ruſſiſche Not. 216,956 
agdeburg⸗ ursk⸗Chark.⸗ > Induſtrie Papiere. Bank- Discont 
Adern „ — (ae "7 borgen Quderfbe. 3% 67108 (Haut. Wien Gum 5860 ache , derben Conne. 
ins Li 8 0 S Heinrichsha 80 ve u. Co , ez. 5, 
50. Lr . 4% — me Ni 421025008 5 5 i 8 N Brioaldiscont 3 ½ b. ee 
re 1 Smat Y — tienbur 9 5 SJ Görlitzer (eon 2 — — — 
eg 3½% . ee Ren & do. St.⸗Pr. 66.153,00 6] do. (Lüders) 8% 211,500 Amſterdam 8 T. 2½% 168,306 
do. Lit. D 4% —— (Oblig.) 4% 100,00 | 2] Schering 15% 246,000 | 3] Gruſonwerke „ do. 2 M. 3% 167,90b 
Sharg-Bof. 4% —— VRjäfstost. 4100700 3 ee serie 18 800 e a 0 
W N 5 jaſchk⸗Mor⸗ 2 nion 2 Hartmaunn „7500 o. 5 
S 5 Kr 5% — Brauerei 5 5 3% . — 3 bu je 0 1 En 2 si — 
„e. . „ h . * 3 Holbe 1 warz op 247, o. f 8 * 
d R Eben. Pe. Falzit 10% —— St Bale in. 64187000 pas 5 . 2 %| 81,000 
8 Mer 5% SUSE, Warſchau⸗ : 8 Prob.⸗Zuckerſied. 20% —— Norddeutſcher Lloyd 0 103,5966| do. AN : M. 2 % 80,306 
Chart Mh 4% —— Wien 2. C. 4% —— St. Chamott-Fabrit 15%219,0668| Wilhefmähütte 4% 56,806 Wien d.W.8 T 4 % 168,108 
g. N. Gib. 3% 88,806 Wladitawt. 4% 101,500 |Stett. Walzm.Act. 30% —— Siemen Mas „1188,00 do. 2 M. 4 % 167,105 
er Er. Er | Barst. Seio 5% 101.500 St. Bergſchloß⸗Br. 14% —— | Stett,-red. Cement 2'/.% 86,0066 Schweiz⸗Pl. 8 T. 3 4 80,75 
Jelez⸗ Fa > 2 2 . St. Dampfm.⸗A.⸗G. 13/0 —,— Stralſ. Spielkartenf. 6% 121,25 Ital. Pl. 10 T. 5 % 74,356 
Eijenbahn-Stamım-Prioritäten, Bapierfbr. Hohenkrug 4% —— Gr. Pferdeb.⸗Geſ. 12½ 323,506 Petersburg 8 T. 4% 216,506 
Altdamm⸗Colbergg 9 44% —,.— Danziger O le — 91, 50b GG] Stett. Electr.⸗Werke 6%131,7566 do. 3 M. 4½% 218,706 
Mari nburg⸗ Mata .. 4 120,750 Deſſauer Cas 106 198,500 Stett. Pferdebahn e 100, 0 % 
Ditoreukiiche Südbahn. 4. 4%118,756 Dynamite Truſt 10% 149,250 6] N. Stett. D.⸗Comp. 0% 66,256. | 


pe 


Roggen per Frühjahr 6,25 G., 


ale des Kammer⸗ 


— 10. 


Emmen 


Stettin, den 15. Januar 1896. 
Bekanntmachung. 


unter Bezugnahme auf die Polizei⸗Verordnung der 


Königlichen Regierung hierſelbſt vom 9. Mai 1865 
Amtsbl. S. 151) in der Faſſung vom 27 März 1889 
Amtsbl. S. 75) und vom 16. Januar 1894 (Amtsbl. 
S. 31) werden die Mhedereien bezw. Herren Führer 
ſolcher Schiffe, mit welchen im Hafengebiet von Stettin 
Paſſagiere befördert werden, zur Vermeidung der über⸗ 
mäßigen Häufung dergleichen Anträge und leicht ein⸗ 
tretender Verzögerung in der Abfertigung der Schiffs⸗ 
keviſtonen aufgefordert, thunlichſt bald einen Fahr⸗ 
Polit in dem beabſichtigten Gewerbebetriebe bei der 
olizei Direltion zu beantragen. 
nischer dieſem Antrage iſt zwecks Ausführung der tech⸗ 
— 5 n en, bezw. Beſichtigungen der qu. Schiffe 
* hierfür diesſeits beſtellte Schiffsbeſichtigungs⸗ 
au. Reuel die Zeit genau anzugeben. wann die 
are wegen Außerdienſtſtellung der Maſchine, 
kann. es Schiffs im Dock ꝛc. vorgenommen werden 
Ein direktes Erſuchen, reſpckti 1 : 3 
nachri rluchen, reſpektive eine direkte Be⸗ 
ennie fees ber Mieten Cchiffebeichtigunge- 
sher ſtattgefunden, erübrigt. Be NEN 


er Polizei⸗Präſident. 


von Zander. 


Bekanntmachung. 


Aut 18 a 

11 bis ar es iſt dns Standesamt nur von 
Statt orm br 5 
Stettin, am 16. —— Er geöffnet 


Stettin, den 19. Dezember 1895. 


Bekanntmachung. 


für den ſellung der Beſpannung und des Kutſchers 
BR. ſtädtiſchen Krantenhauſe untergebrachten 
nung unten Transportwagen, ſowie ferner der Beſpan⸗ 
wage ind des Kutſchers für den Kranken⸗ und Leichen⸗ 
esch un Krankenhauſe ſoll im Wege der öffentlichen 
berschreibung für ſechs Jahre vom 1. April 1897 ab 
ergeben werden. 
21 bote hierauf find bis zu dem auf Dienſtag, den 
Sl. Januar 1896, Vormittags 11 Uhr in unſerem 
chte Arctariat im Rathhauſe, Zimmer Nr. 15, ange⸗ 
riſt Termine, verſchloſſen und mit entſprechender Auf⸗ 
1 6 verſehen, abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung 
Degenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 
Kr Bieter bleibt 8 Wochen lang, von obigem Ter⸗ 
Di ab gerechnet, an ſein Gebot gebunden. 
ren ſpeziellen Bedingungen find in unſerem Stadt⸗ 
nchtungat, Zimmer Nr. 15, einzuſehen oder gegen Ent⸗ 
ng der Schreibgebühren von dort zu beziehen. 
Der Magiſtrat. Armen⸗Direktion. 


Materialwaaren-Lieſerung. 


100 Lieferung von 
aße Flaſchen Bairiſchbier, 600 Liter Bairiſchbier in 
en weiße Bohnen, 150 kg Buch⸗ 
a > 450 kg Kochbutter, 200 kg Carbol⸗ 
Gaben Sonnen Cement, 6000 kg Goacs, 6000 kg 
Nera 00 Liter Gifig, 150 kg Firmß, 600 ke 
a tengrütz, 11500 kg Gerſtenmehl, 150 lg feine 
aupen, 2300 kg gewöhnliche Graupen, 150 kg 
30 Alergrütze, 6 obm gelöſchter Kalk, 180 kg Kientheer. 
kg Linſen, 2000 Stück Mauerſteine, 40 kg 
Fadennudeln, 1800 kg Petroleum, 50 kg Pfeffer, 
28000 lig Rapskuchen, 100 kg Rüböl, 1600 kg 
Reis, 4000 kg Salz, 1400 kg amerikaniſches Schmalz. 
1500 kg Schmiedekohlen, 900 kg grüne Seife, 600 
Flaſchen Selterwaſſer, 300 kg Soda, 300 kg Stein⸗ 
kohlentheer, 20 kg Terpentinöl, 600 kg Viehſalz, 
3.200 kg Wagenfett, 150 kg Weizenmehl 
für die dieſſeitige Anſtalt pro 1. April 1896/97 ſoll 
r den Bedarfsfall im öffentlichen Angebotsverfahren 
vergeben werden. 
Angebote und Proben ſind verſiegelt und auf dem 
michlage mit einer, den Inhalt kennzeichnenden Auf⸗ 
hrift verſehen, bis zu dem auf 
Donnerſtag, den 30. Januar 1896, 
. Vormittags 11 Uhr, 
um Geschäftszimmer der Anſtalt anberaumten Termine 
portofrei hierher einzuſenden. 
Die allgemeinen und beſonderen Bedingungen, denen 
ſich jeder Anbieter ſchriftlich unterwerfen muß, find im 
eſchäftszimmer der Anſtalt einzuſehen, können von dort auf 
Wunſch auch gegen Zahlung von 50 Pfennigen bezogen 
rden. 
Ueckermünde, den 8. Januar 1896. | 
Die Inſpection der Provinzial- Correetions- u. 
Landarmen - Anitalt. 


Kirchliches. 
Johannis⸗Kirche: 
Feſtgottesdienſt am Sonnabend, den 18. d. Mts: 
Derr Militäroberpfarrer Kramm um 10 Uhr. 
Militärgottesdienſt.) 
Klavierunterricht nach vorzügl. Methode wird von 
ner gepr. Muſiklehrerin erth. Turnerſtr. 44, III I. 


Dermiethungs- Anzeiger 


Stettin, den 16. Januar 1896, 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Malerarbeiten, einſchließlich Ma⸗ 
teriallieferung, zum Neubau der Gemeinde⸗Doppelſchule 
an der Stoltingſtraße hierſelbſt ſoll in 2 Looſen, ge⸗ 
trennt, im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Donnerſtag, 
den 23. Januar 1896, Vormittags 10 Uhr, im 
Stadtbaubureau, im Nathhaufe, Zimmer 38, auge⸗ 
ſetzten Termine verſchloſſen und mit entsprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen abzugeben, woſelöſt auch die Eröffnung 
derſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. Ih 

Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Entrichtung von je 75 „ von dort zu be⸗ 
ziehen. 
Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Materialwaaren-Lieſerung. 
Die Lieferung von: 

3000 kg Fiſche, 1000 kg Backäpfel, 1000 kg Back⸗ 

birnen, 1400 kg Backpflaumen, 90000 Fl. Bair. Bier, 

3000 kg Bohnen, 5 kg Borax, 8500 1 Braunbier, 

175 kg Brennöl, 1800 kg Buchweizengrütze, 8000 kg 

Butter, 80 kg Cacao, 0,5 kg Capern, 10 t Cement, 

10 kg Chokoladenmehl, 1000 kg Cichorien, 400 Stck. 

Citronen, 10 Dtzd. Cylinder, 2 kg Dochte, 425 Schoch 

Eier, 3000 kg Erbſen, 85 kg Eſſig⸗Eſſenz. 50 1 

Eſſig⸗Wein, 200 kg Fadennudeln, 60 kg Firniß, 

3 kg Gewürzuellen, 30 kg Gräupchen, 2500 kg 

Graupen, 10 kg Gyps, 1450 kg Hafergrütze, 8 kg 

Hefe, 800 Stck. Heringe J. Kl., 38000 Stck. Heringe 

II. Kl., 40 kg Käſe J. Kl. Eidamer⸗, 55 kg Käſe 

J. Kl. Holländer⸗, 25 kg Käſe I, Kl. Limburger⸗, 

75 kg Käſe J. Kl. Schweizer⸗, 13500 Stück Käſe 

II. Kl. Berliner Kuh⸗, 15 Dtzd. Kämme, 325 ke 

Kaffee I. Kl., 3250 kg Kaffee II. Kl., 3 ebm Kall 

gelöſchter, 40 kg Kartoffelmehl, 30 kg Korinthen, 

3 kg Kräuterkäſe, 12 kg Kümmel, 500 kg Leinöl, 

3 kg Lorbeerblätter, 25 kg Maccaroni, 15 kg Man⸗ 

deln bittere, 15 kg Mandeln ſüße, 5000 Stück 

Mauerſteine, 80000 1 Milch, 150 kg Moſtrich, 50 

Schachteln Nachtlichte, 3250 kg Petroleum, 25 kg 

Pfeffer, 20 kg Pfeffergurken, 15 kg Piment, 12 kg 

Provenceöl, 50 Stück Putzſteine, 4000 kg Reis, 

800 kg Reisgries, 1600 kg Roggenmehl, 30 kg No: 

finen, 35 kg Sago, 3250 kg Salz, 750 kg Schmalz 

amerikaniſches, 5000 kg Seegras, 6000 kg Seife 
grüne, 500 kg Seife weiße, 15 kg feine Waſchſeife, 

2000 kg Soda, 120 Stück Spiegelſcheiben, 25 kg 

Stärke⸗Reis, 80 kg Stearinlichte, 400 Pack Streich⸗ 

hölzer, 135 kg Syrup, 10 kg Terpentinöl, 3 kg 

Thee, 125 kg Thran, 10 kg Tiſchlerleim, 1 kg 

Vanille, 25 kg Wagenfett, 3 leg Wagenlichte, 40 kg 

Waſchblau, 500 Stck. Weinkorken, 1000 kg Weizen⸗ 

gries, 4000 kg Weizenmehl, 65 kg Wichſe, 15 kg 

Zimmet, 70 kg Zucker harter in Broden, 400 kg 

Jucker harter in Würfeln, 2000 kg Kochzucker, 200 kg 

Zwiebeln 4 
für die dieſſeitige Anſtalt pro 1. April 1896—97 ſoll 
für den Bedarfsfall im öffentlichen Angebotsverfahren 
vergeben werden. 5 

Ang bote und Proben ſind verſiegelt und auf dem 
Umſchlag mit einer den Inhalt kennzeichnenden Auf⸗ 
ſchrift verſehen, bis zu dem auf 
Mittwoch, den 29. Januar 1896, Vorm. 10 Uhr, 
im Geſchäftszimmer der Anſtalt anberaumten Termine 
portofrei hierher einzuſenden. : 

Die allgemeinen und beſonderen Bedingungen, denen 
ſich jeder Anbieter ſchriftlich unterwerfen muß, ſind im 
Geſchäftszimmer der Anſtalt einzuſehen, können von dort 
auf Wunſch auch gegen Zahlung von 50 bezogen 
werden. 

Lauenburg i./Pom., den 8. Januar 1896. 


Direktion der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt. 
Vortrag 


im Concerthaus, Auguſtaſtraße 48, 2 Tr. Thema: 
„Die Rathſitzung Gottes im Himmel über zwei 
Könige auf Erden.“ Jedermann iſt herzlich einge⸗ 
laden. Eintritt frei. Miſſionar Koff und Grams. 


Der Schwim m⸗Unterricht für 
Damen nimmt am 17. d. Mts. wieder 
ſeinen Fortgang. Gleichzeitig theilen wir 
hierdurch allen Denen, welche im Beſitz 
von Schwimm Unterrichtskarten find, mit, 
daß dieſelben mit dem 15. April ihre 
Gültigkeit verlieren. 


Stettiner Schwimmbad. 
F. Schröder, Leichen-Kommiſſar, 


empfiehlt ſeine Holz- und Metallſärge, übernimmt ganze 
Begräbniſſe zu ſoliden Preiſen. Bellevueſtr. 13, 


Telegr.-Adr. 
Fondstube. 


| Kostenfreie 


Controlle verlos- 
barer Effecten. 


Siegfried Landsberger 


Berlin N., Bankgeschäft, 


122 Friedrichstrasse 122, 
I. Etage. 


Auskunft über Werthpapiere 
und alle Capitals - Angelegenheiten.! 


Börsenberichte gratis und franco. 


er Coulante Ausführung aller An- und Verkäufe von Effecten 


auf Zeit und Prämie. it 


Fernsprecher 
Amt III. 2376 


Kostenfreie 
Coupons Ein- 
lösung. 


per Comptant, 


Prächtiges 


in unmittelbarer 


zu verkaufen. 


Ausführliche Beſchreibung bereitwilligſt. Offerten sub II. K. 2660 befördert Ru- 
dolf Mosse, Hamburg. 


Club- u. Ballhaus 


Nähe von Hamburg und Altona, 


vor 8 Jahren neu erbaut, mit großem Ballſaal, Speiſeſaal, zwei prachtvollen Doppelkegelbahnen 
und Garten, electriſche Fahrverbindung nach allen Richtungen der Stadt und Umgegend, iſt unter 
günſtigen Bedingungen ſehr billig 


— Aachener Badeofen 


D. R.-P. 20000 Stück in Betrieb mit neuen Verbesserungen, 


In 5 Minuten ein warmes Bad! 


Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung und Gasersparniss, 


Preisgekrönte Gasheiz 


öfen. Wa 


Prospecte gratis und franoo. 


J. . Houben Sohn Cart, 


Aachen. 


Wiederverkäufer an fast allen Plätzen. 


2 
— — 


Die bewährtesten Präparate für Teint- uni Hautpflege, 
Preis per Topf oder Carton (Carton Seife enth. 3 Stück) Mix. 1.50. Ueberall zu haben. 


Verein satin 1858. 


Com 


Hamburg, Kl. 


Hauptzweck: Koſtenfreie Stellenvermittelung. 
Ueber 55 000 Stellen beſetzt. 


Die Mitgliedskarten 


en der Penſtous⸗Kaſſe, ſowie der Kranken⸗ und 
egräbniß⸗Kaſſe, e. H., liegen zur Einlöſung be⸗ 
a nn =: rn Junger 
e in Stettin, Kö . 
„Der Eintritt in den Verein 3 
täglich erfolgen. Ueber 80 000 Mitglieder 


reit in der 
Kauf leu 


ASTA 


Beklemmung, Husten, 


MWA ͤ und 
N bekämpft durch die OGARENTTEN 


In allen Apotheken : fr. 2 die Schachtel. 
En onos Verkauf : 20, Rue St-Lazare, PARIS 
Man verlange die nebenstehende Unterschriftauf jeder Cigareiie. 


— 


Apotheker Weiss & Co., Giessen und Wien. 


| EEE BERNER 
Gumbinnen. 
Hotel du Nord, 


neu übernommen und renovirt, im Mittelpunkt der 
Stadt gelegen, empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden 


mis 


Bäckerſtraße 32. 


für 1896, die Quittun⸗ 


Publikum angelegentlichſt. 
Wagen zu jedem Zuge. 


und ſeine Kaſſen kann 


ATARNRRR 


Schnupfen, Nervenschmerz. 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


Gute Betten, civile Preiſe. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 
J. Neureiter. 


Polytechnische Gesellschaft. 


C Freitag, den 17. Januar, Abend 8 Uhr: 
Herr Oberingenieur Hoffert: Die Ent⸗ 
wicklung des Sehiffsbaues. 


| 


— —— — ——— — 


Haushaltun s-Denfiong. 


geleitet von M. Schwieger, 
Nauen bei Berlin. 
Gründliche, praktiſche Anleitung in der Haus⸗ 
Dune Kochen, Wäſche, Handarbeit, Schneidern. 
Fortbildung in Sprachen, Muſik, Malen, Tur⸗ 
nen. Penſion jährlich 550 Mark. 
Broipeite durch die Vorſteherin. 


Verein ehemaliger 34er. 


Sonnabend, den 18. d. Mts., um 
6½ Uhr, findet die Feier zur Em 
neuerung des Deutſchen Kaiſer⸗ 
reiches in den Centralhallen ſtatt. 

Billets find in den Buchhandlung“ 

der Herren Dannenberg und Saunier und ar 
der Kaſſe zu haben. 

Sonntag, den 19. d. Mts., zur e ne des 
Kranzes am Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmal treten die Kame⸗ 
raden um 11¼ Uhr zum Abholen der Fahne bei dem 
Kameraden Hoffmann, Schulzenſtr. 30/31, an. 

Anzug: Schwarzer Anzug, ſchwarze Binde, 
Handſchuhe. 

Um pünktliches Erſcheinen bittet 


weiße 


Der Vorſtand. 


Leihhaus-Auktion 


im Pfandgeſchäftslokale 


Krautmarkt 1. 

Unter Beobachtung der §§8 10—13 
des Pfandleihgeſetzes verkaufe ich am 
Donnerſtag, den 6. Februar, Vorm. 
10 Uhr, durch den Gerichtsvollzieher 
Herrn Lehmann die bei mir ver⸗ 
fallenen Pfänder, beſtehend aus Gold⸗ 
und Silberſachen, Uhren, Kleidungsſtücken, 
Wäſche, Betten u. ſ. w., in öffentlicher 
Auktion gegen Baarzahlung. Der Ueber- 
ſchuß iſt vom 8. bis 22. Februar bei 
mir, ſpäter von der hieſigen Armen⸗ 
kaſſe gegen Abgabe des Pfandſcheins zu 
erheben. 

Die Pfandſcheinnummern der zu ver⸗ 
kaufenden Pfänder folgen laſſend, mache 
ich darauf aufmerkſam, daß dieſe Pfänder 
bis zum Auktionstage eingelöſt oder ver⸗ 
zinſt werden können. 

10731 42 48 49 51 52 70 86 
10819 20 21 27 40 52 68 69 84 94 
10900 16 26 33 36 42 68 69 78 
79 82 85 90 11006 22 32 33 34 
49 51 59 62 73 86 11102 3 32 
43 52 77 81 11211 12 28 42 47 
49 51 52 88 89 11307 20 29 33 
43 46 57 60 69 77 83 88 89 90 
91 94 96 98 11410 11 12 14 15 
17 29 31 34 49 11510 21 52 53 
56 61 67 93 94 96 97 11600 1 
28 35 83 84 95 99 11700 13 39 
52 77 90 11801 36 38 63 65 77 
79 97 11918 19 20 21 26 37 40 
90 12013 26 50 53 64 73 83 90 
12111 20. 


A. Steinhardt. 
Ia. Meſſina⸗Apfelſinen 


per Dutzend 80 bis 1,00 Ab, 
ſowie Ia. Meſſina⸗Citronen 
empfiehlt billigſt 
Otto Winkel, 


Breiteſtr. 11, Berliner Thor 3. 


Kalbsbraten von Milchmaſt⸗Kälbern, 


kernfett, d Pfund 30 
bis 40 Pf. franco, empfehle. 
otto Gerull, Alt⸗Weynothen (Oſtpr.). 


S Stuben. 


Jaltenwalderſtr. 100 a, mit reichl. Zubeh. 

Obe ſchönem Vorgarten z. 1. April zu verm. 

bere Kronenhofſtr. 17a, Vorder⸗ und Hinter⸗ 
alcon, ohne vis-Avis, zum 1. April 96. 


= 7 Stuben. 
kana, 19, cu Bismardpiab, hoc 
dachaſtl. Wohnung. Zu melden Ir. 
Eiſſabetüſtr. 59, 3. Etage, 7 Zimmer mit 
S alkon und reichlichem Zubehör z. 1. April. 
Ben ancfragen beim Hauswart. 
30 hofſtr. 5, 1. Et., eleg. Räume m. rchl. 
„gr. Balk., Gartenben. ev. Stall. ſof. o. ip. 


Aug 6 Stuben. 
ya aitr. 59, 1 Tr., 6 Zimmer, Erker. 
Virtenalldaſlloſt 2 Tr. f 
Berliner 2 41, II, mit Centralheizung. 
ronenh 15 5, mit Badeſtube, zum 1. April. 
Kronen fo ir- 2 herrſch, Balk, Badſt. ft o p. 
0 Ar hofſtr. 12, Herrich. Wohn., Balk., reſp. 
Polit Pit. ent, . Hinth. Ff o. p. M Kantſt 1. l. 
Wöltserſtri5. v B 10H, Balk. Grt. 1. Ari. 
3 11, 1 Tr., 1 Wohn. m. all. Zubh. 
Will 0 1. April 96 zu verm. Näh. im Laden. 
mt. 17, Ecke Karlſtr., 1 Tr., nen ren., 
Bot. u. reichl. Zubeh., of. o.ſp. Näh. 2 Tr. 


Aug, > Stuben. 
Au guſtaplatz 1, Warmwaſſerheizung. 
Zubehör 2 part., Wohnung mit reichlich. 
Auguſt br. einſchl. Centralheizung, 1. April. 
aſtr. 8, 2 u. 3 Tr., m. Bdſt., ff. o. ib. 
Au 


uguſtaſtr. 51. 1. fl, Sennenſ:, 
Ro 


nal. 11, I. m. Badeſt. u. reichl. Zubeh. 


x irth Eingang Birkenallee 1 Tr. 

Veuti nr. 9, Erker, Balcon zu vermiethen. 
heſtr. 38 U, (Arndtpl.), 5 Zim., 3 nach 

gabelt nn 1. April zu verm. Näh. p. r. 
Fallend ais „II, herrſch. W. v. —5 tub. 
endet 3 (am Thor), I, Balk. ſogl. 
vrt eu 2. rs 

te Jfecdeſta April. 

len kr, 2, 3 Tr., 1. Babeit. 3. 1. 4. 90. 
m. Bad 5 %3, Cale Turnecſir. 1 Tr., 
u. reichl. Zubeh., p. 1. 4. 96. N.daſ. 


Kronenhofſtr. 26, p., herrſch., Bdſt. rchl. Zb. ff. o. ſp. 
Kaiſer Wilhelmſtr. 3, mit Balkon, reichl. 
Zubehör zum 1. April zu vermiethen. 


Kohlmarkt 1213 


ist eine freundl. Wohn. i. d. III. Etage 
v. 5 Zimmern, Badest. nebst Zubehör 
zum 1. April c, zu vermiethen. 


4 N. b. ¶ ust. Toepfer, ad. 


Gr. Laſtadie 52, nebſt Zubehör u. Badeſt. z. v. 
Zu erfragen Gr. Laſtadie 51. > 
Moltfeftr. 1 (Pölitzerſtr.⸗Ecke), 3 Tr., 5 Zim. 

(Vordz.), Balk., Badeſt. ꝛc. 1. April. Schultz. 
Moltkeſtr. 18, m. Badeſt. u. Zub. z. 1. April. 


Stuben. 


Auguſtaſtr. 56, 1. April. 

Albrechtſtr. 7, 2herrſch. Wohn. echl. Zub., 1.4. N. Ir. 

Barnimſtr. 95, Pionierſtr.⸗Ecke, preiswerth per 
ſofort zu vermiethen. 

Bismarckſtr. 14, herrſch. Wohnung v. 4—5 
Zim., Balk., Bade⸗ u. Mädchſt. Näh. i. Reſt. 

Beringerſtr. 4, Eckh., m. Badſt., Balk., 1. 4. 

Burſcherſtr. 47, 1 Tr., mit Mädchenſtube zum 
1. April zu verm. Näh. part. r. 

Grabow, Breiteſtr. 34, nebſt Zubehör zum 1. 
April zu vermiethen. 

Burſcherſtr. 45, ein Hinterh., Kab., Badſt. 3.1.4. 

Frauenſtr. 15 iſt per 1. April 96 eine Wohn. 
mit Küche, Kloſet und reichl. Nebengcloß zu 
vermiethen. Näh. dortſ. b. Lange & Stacker. 

Falkenwalderſtr. 119, herrſchaftliche Wohnung 
mit auch ohne Pferdeſtall, 1. April. 

König⸗Albertſtr. 43, I. Balk. u. Badeſtube. 


Lindenſtraße 25, 
1 Treppe, iſt die Eckwohnung 
zum 1. April 1896: 4 Stuben, 
Küche, Badeſtube, Kloſet, Mäd⸗ 
chengelaß, Keller, Bodenkammer 
zu vermiethen. Zu beſehen von 
10 bis 1 Uhr Vorm. Näheres 
bei R. Grassmann, 
Kirchplatz 3, 1 I 


Friedrich. 3, 2e st 
Lindenſtraße 25, 


Küche, Mädchenkammer, Kloſet, 
Keller, Bodenkammer z. 1. April. 
| Näheres 1 Treppe. 


Eingang Wilhelmſtr., 2 Trepp.,] Lindenſtr. 8, II, m. Kabinet, J. 1. April 96. 


eine Wohnung von 4 Stuben, 
Küche, Mädchenkammer, Cloſet, 
Badeſtube, Keller und Bodenkam⸗ 
mer, zum 1. April. Näheres bei 
R. Grassmann, Kirchplatz 3, 1. 
Philippſtr. 75, 2 Eckw., 2 u. 3 Tr., u. Zub., 3 
1. 4. zu verm. Preis 540 und 600 A 
Prutzſtr. 8, mit Badeſtube ſofort od. ſpäter. 
Saunierſtr. 3, 4 o. 5 Stuben, Badeſt. Zubeh., 
3. 1. 4. 96 zu vermiethen. Näh. Hof 1 Tr. 
Turnerſtr. 42, mit Zubehör zum 1. April. 


3 Stuben. 


Arndtſtr. 40, 1 Tr., mit Zubeh., 1. April. 
Bismarckſtr. 7,1, m. Bd.⸗, Mädchenſt. 1. 4. 96. 
Bellevueſtr. 14, mit Zubehör, 1. April. 
Bäckerbergſtr. 4e, I u. III, 2 Wohn., Kab., 1. 4. 
Bellevueſtr. 29, J u. II, 8 u. 2 Stuben m. Kab., 
450 u. 336 Ab, zum 1. April zu vermiethen. 
Beringerſtr. 4, Eckh., m. Bad., Mädk., 1. 4. 96. 
Bellevueſtr. 41, frdl. W m. Jb., Gartb.,1. April. 
Blumenſtr. 22, Hofwohnung. 
Bollwerk 37, mit Kab., 39—45 % Näh. III. 
Bogislavſtr. 13, 2 Tr., Ecke Philippſtr., eine 
comfortable Wohnung m. Zubehör, 1. April. 
Bellevneſtr. 16. 


Deutſcheſtr. 47, p. r., m. Badeſt. u. Vorg.] F 


Deutſcheſtr. 50, Neubau, m. Badeſt., ſof. od. ip. 
Falkenwalderſtr. 10, u. Zubehör, 41 %, 3. 
Ecke König⸗Albertſtr., 11. 4. Näh. 2 Tr. r. 


ſalkenwalderſtr. 120, a8 


Kirchplatz 3, 3 Tr., 
555 von 3 Stuben, Kab., 


Langeſtr. 45, hochp., freundl. Wohn. m. reichl. 
Zubehör und Gartenbenutzung a 31 %, zum 
1. April v. M. zu vermieth. Meldung beim 
Wirth A. Muhl, 1 Tr. erbeten. 

Neueſtr. 5m. 

Philippſtr. 75, III, u. Zubehör z. 1. 4. z. v. 

7 Preis 34 % monatlich. 

Prutzſir: 8, mit Zubehör zum 1. April z. v. 

Naſſauerſtr. 5, mit Zubehör, 1. April. N. 1 Tr. r. 
aſſauerſtr. 3, III, mit groß. Kabinet 2c. 
zum 1. April zu verm. Näh. 1 Tr. r. 

Scharnhorſtſtr. 8, reichl. Zub., Badeben., 1. 4. 

d Grabow a. O., Schulſtr. 12, ex 
Wohnung von 3 Stuben nebſt Zubehör und 
Waſſerleitung per 1. April zu vermiethen. 

Unterwiek 13, zum 1. 4. 96, 

Zimmerplatz 1a, Kab., Küche, Waſſerl. u. Kloſet 
nebſt Zubeh. z. 1. 4. 96. Zu erfr. p. daſelbſt. 


2 Stuben. 
Albrechtſtr 7, Stfl., u. reichl. Zubeh., 1. 2. N. II r. 
Bollwerk 37, 21 % Näheres 3 Tr. rechts. 
Bellepueſtr. 14, m. Zub. Waſſerl. Kloſ., ſof od. ſpät. 
urſcherſtr. 42, m. Kab., 1. 4. Näh. b. Tews. 
Charlottenſtr. 3, u. Zubehör, z. 1. 2. zu verm. 
Näheres 2 Tr. links. 


Holzſtr. 14b, m. Zubehör zum 1. Februar. 
onprinzenſtr. 12, Stfl., En ub. ſof. o. ſp. N. v. p. r. 
1 Hofw g v. 2 Stuben u. Zubehör ſofort. 
Näheres Louiſenſtr. 18, 2 Tr. 
Sbm Ef dliche W 
erwiek 43, freundliche Wohnung. 
Petrihofſtr. 14, mit A 1 
. 
; 3 en. 
Paradeplatz 31, H. 1 Tr., m. Kammer u. Küche 
zum 1. Februar zu verm. Näh. vorn II r. 


Artillerieſtr. 5, 3 Tr. r., möbl. Stube, billig. 


Stoltingſtr. 11, heizb. Kab., z. 1. 4. zu verm. 
Unterwiek 13, ſogleich. 

Gr. Wollweberſtr. 13, 20—27 % Näh. i. Lad. 
Gr. Wollweberſt. 56, Kch., Entr. N. Poſamentierl. 
Wilhelmſtr. 3, gr. Kab., ch., Kloſ., ſogl. N. v. p. 


Stube, Kammer, Küche. 


Bellevueſtr. 14, m. Zub., Waſſerl.,Kloſ. ſof. od. ſpät. 
Bergſtr. 4, mit Waſſerleitung, zum 1. Februar. 
Bellepueſtr. 41,1. Bdh. frdl. Wohn., Entree, 1. Febr. 
Bogislapſtr. 4, Hinterw., hell u. frdl. Näh. H. I. 
Grabow, Burgſtr. 5, 1 frdl. Wohn. J1. Febr. 
Bogislapſtr. 16, zum 1. Februar od. März. 
Bellevueſtr. 16. 
Fallenwalderſtr. 29, zum 1. Februar zu verm. 
Fuhrſtr. 18, 2 Tr., Hofwohnung mit Waſſer⸗ 
leitung zum 1. Februar zu vermiethen. 
Friedrich⸗Karlſtr. 22. . 
Fortpreußen 12, mit Waſſerleitung zu vermieth. 
Zur erfragen 13, unten rechts. 
Grenzſtr. 5, ſofort zu vermiethen. 
Heinrüchſtr. 7 und Derfflingerſtr. 8. 
Holzſtr. 14b, zum 1. Februar zu vermiethen. 
Hünerbeinerſtr. 8, Voſtb., Kch. u. Zub., f. 15 At 
Krekowerſtr. 21, Stube, 2 Kam., Kch. m. Wöſſltg. 
u. Kloſet, 15—18 %, ſof. Näher. 20a, J. 
König⸗Albertſtr. 23. 
Louiſenſtr. 2, miethsfrei. 
Perheſt. 14, mit Klage, Jet 
Petrihofſtr. 14, mit Kloſet, ſofort. 
Pelzerſtr. 10, 1 frdl. Vorderſt. m. Küche z. 1. 2. 
Turnerstr. 38. 
Taubenſtr. 2, 1 Entreſolſtube, 2 Lagerkeller 
billig zu vermiethen, 
G. el 5 12 45 ſofort zu vermiethen 
r. Wollweberſtr. 18, ſofort zu vermiethen. 
Wil ener. 8, ſſogleich Näh. bim Wirth v. p. 
Wallſtr. 23, alles hell, durch Frau Kaselow. 


orkſtr. 39. R 
8 21.6, N. Kirchenſtr. 9. Dittmer. 


1 Stube. 


tr. 34, nebſt Zubeh. zu verm. 
een Hof, 1 leere Stube z. 1. 2. 


Kellerwohnungen. 


. 19% 0, 1 Handels⸗ u. Wohnkell., Hell. 
Wildes. 3, St., K., Kch. m. Will. N. v. y 


Möblirte Stuben. 


Grabow 
Gr. S 


Ta en a FT 2 en 
Heiligegeiſtſtr. 7, 2 Tr., ſof., m. fep. Eingang. 
Kronprinzenſtr. 21, p.l., 2f.m. Z. m. Badb. a. e. H. ſof. 
König⸗Albertſtr. 55, 2 Treppen rechts, gut 
möblirtes Zimmer, ſofort oder fpäter. 


Wilhelmſtr. 8, part. rechts, 


1 gut möblirtes Zimmer ſofort zu vermieth. 


Schlafitellen. 


Hohenzollernſtr. 79, H. III. 1 o. Mann f. Schlaſſt. 
Gr. Wollweberſtr. 8, vorn I, ein junger 
Mann findet gute Schlafſtelle. 


Läden. 


Am Bismarckplatz iſt die Conditorei z. 1. Juli 
96, auch zu andern Zwecken zu vermicthen. 
Näh. Bismarckſtr. 19, 1 Tr. 

Bismarckſtr. 7, Ecklad. zu jed. Geſch. paſſ, 
a. Wunſch m. Wohn., Bad. ꝛc., Keller. N. III. 

Laden, Wohn., vorz. Kellerei, i. gut. Gegend 
geleg., ſofort. Näh. Heinrichſtr. 11 b. W. 

Oberwiek 42, Neubau, Laden mit Wohnung. 


Comtoire. 


Gr. Laſtadie 52, Comtoir, 5 Zimmer, auch ge⸗ 
theilt zu verm. Zu erfrag. Gr. Laſtadie 51. 
Zimmerplatz 2, Ecke Sellhausbollwerk, Comtoir 
von 2 Zim. z. 1. April 96 z. v. N. daſ. IIII. 


Werkſtätten. 


Louiſenſtr. 21, Werkſt., gr. u. hell, a. a. Lagerr. 20 


Handelskeller. 
Bogislavſtr. 4, Kell. zu jed. Geſch. p. N. H. 1 Te 
Ehabechſn. 19, age De 9 5 

Schuhmacherkell. o. 
Curnerſtr. 32, anderes Geſch. 900 
Gr. Wollweberſtr. 69, Handelsk. m. Wohn. } 
1. Febr., auch zu jed. andern Geſchäft. N. N 
Stallungen. 


Eliſabethſtr. 19, Pferdeſtall u. Remiſe zu vern 
dae 5, mit Rem. u. Kutſchergel. ii. 0. f 


Wohnungsgeſuche. 


Geſucht per 1. Febr. 1 Stube, Kam. u. Küche 
in nächſt. Nähe d. Königs⸗ od. Berliner Thors, 
eng Gefäll. Off. m. Preisang. u. 
G. B. 2 (n. üb. 20 %) an die Exred. d. Bl. 
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Der Dritte. 


Roman von Iſidore Kaulbach. 


2) Machdruck verboten.) 


In ihrem Zimmer angekommen, fiel Frau 
Copprian mit einem Seufzer der Erſchöpfung 
auf das braunlederne Sofa nieder und vergaß 
ihre ſtrenge Ordnungsliebe ſogar ſoweit, daß ſie 
die tadellos weißen Schoner unbekümmert herab⸗ 
gleiten ließ. 

„Was iſt Dir denn, Mutter?“ fragte ihre 
Tochter Marie, welche ſich mit einem jungen 
Manne im Zimmer befand, indem ſie in uner⸗ 
klärlicher Verlegenheit bald nach ihrem Vater, 
bald nach dem jungen Manne ſchielte, der, nach⸗ 
dem er die beiden Alten begrüßt, in einiger Ent⸗ 
feruuug vom Tiſche in der Fenſterecke Platz 
enommen hatte. Frau Copprian machte ihrem 
Herzen Luft, indem ſie unter lebhaften Ausrufen 
und Geberden ihre eigenthümliche Begegnung 
erzählte. 

„Kinder,“ rief ſie, „und wie das leibhaftige 
ſchlechte Gewiſſen rannte ſie davon an uns 
vorbei, als ob wir ihr etwas zu Leide thun 
wollten.“ 

„Ja,“ meinte der Mann und that ein paar 
lange Züge aus ſeiner Tabakpfeife, „es mußte 
wohl jo etwas fein, wie Furcht oder böſes Ge⸗ 
wiſſen, daß ſie ſich ſo närriſch anſtellte. Ich 
gionbte erſt, fie wäre verwundet, wegen des 

lutes an ihrem Mantel, aber ich konnte nirgends 


eine Wunde entdecken, außerdem hätte ſie dann 


doch unmöglich ſo laufen können.“ 


SS ade 
Briefe 
an Seine Heiligkeit den 
Papſt 
von NR. Grassmann 


ſind in Buchform erſchienen un 
zum Preiſe von 50 Pf. zu be⸗ 
ziehen durch 


R. Grassmann's Verlag 
in Stettin. 


Nach auswärts werden die 
Briefe nur gegen Vorausbezah⸗ 
lung von 50 Pf. franko zugeſandt. 


Ss ans 


e cc ada 


Durch Gottes Gnade wurde uns heute ein kräftiger 
Junge geboren. 
Stettin, den 15. Januar 1896. 


Thimm, Vereinsgeiſtlicher, f 


und Frau Helene geb. Rotter. 


Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Reinhold Koch. Wuſter⸗ 
wis). Eine Tochter: Herrn Hans Krüger Berlin]. 
Herru Heinrich Bretz [Landau]. 

Geſtorben: Herr A. Gehrke [Greitenhagen]. Herr 
Moritz Schmidt [Greifswald]. Herr Dinſe [Paſewalkl. 
Herr Bernhard Duchow [Anklam]. Herr Eduard von 
Uſedom [Brandenburg]. Herr Johannes Dobberphul 
Oſtſwinel. Fräul. Emma Glaubitz [Neuſtettin]. Frau 
Auguſte Below geb. Ladwig [Gladrow]. Fräul. Elſe 
an [Prenzlau]. Frau Emilie Müller [Schneide⸗ 
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Von Berlin aus iſt eine größere An⸗ 
zahl von: 


N. Grassmann, 
Der Krieg von 1870-71 


zwiſchen Frankreich und Deutſchland. 
300 Seiten 12. Zweite Aufl., brock. 

Verlag von R. Grassmann, 
verlangt worden, weil die Darſtellung (leicht 
verſtändlich gehalten) am meiſten gefallen 
hat. Dies veranlaßt uns, das obige Buch 
auch hier anzubieten und zwar: 


haar für 50 Pig. hier, 
für 60 Pig. ausserhalb 
bei portofreier Zuſendung durch die Poft. 


R. Grassmann Verlag, 
Kirchplatz A und 
Kohlmarkt 10 (im Laden). 
10904 Brieimarfen, ca. 180 Sorten 

b äiſche / 2,50 bei 
&. Zech never, . . — 
Edel⸗Roller, mit tiefer Knorre und Tu⸗ Pfeife, mit 
2. Preiſe prämiict, à Sti 10, 12—15 %, ſowie 
Grabow a. O., Linksſtraße 5. 
BAAAAAAAAAAAAAF 
H. Grassmann, 
Kirchplatz 4 u. Kohlmarkt 10. 


Stettin, Kirchplatz 3 
2 9909960954094 9999520009009 
60 Pf. — 100 verſchiedene 
kanarienhähne u. 2 
2 u 25 , Weibchen u Stück 1502,00 % habe noch 
4 0 
 K\AAAAAAAAAAAAL | 


(in der Annonecenannahme), 
299996990 3090299 99090999999 
überſeeiſche 4 2,50 — 120 

bei 
We.tchen, 
abzugeben. Carl Sarnou, 
ſind billig zu haben bei 
Gummi-Artikel 


AAAAAAA 
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bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 


Leopold Sehüssler, Berlin SW., Anhaltstr. 5 A. 
Preisliste gratis und franko, 


„Aber woher ſollten denn ſonſt die Blutflecken 
kommen, Vater?“ fragte Marie. „Du lieber 
Gott! das arme Ding iſt gewiß in unſerer ein⸗ 
ſamen Straße angefallen, und — — — — —“ 

„Ach dummes Zeug!“ eiferte Frau Copprian. 
„Wer weiß, was da paſſirt iſt! Wir werden's 
nicht herausbekommen, und ich zerbreche mir 
nicht den Kopf darüber. Gutmüthig wie ich nun 
einmal bin, hab ich ihr nach Kräften geholfen, 
aber das hat man von ſeinem Mitleid, daß 
Einem ſo ein feines, hochmüthiges Ding nachher 
aus dem Wege läuft, eh' man ſich's verſieht, 
ohne einem Rede zu ſtehen!“ 

„Ja, fein war ſie und hübſch! Donnerwetter, 
was hatte das Frauenzimmer für ein paar 
Augen im Kopfe!“ rief der alte Copprian, und 
ließ ſich ſogar ſoweit hinreißen, daß er mit der 
Fauſt auf den Tiſch ſchlug. 

„Jawohl, Augen!“ betonte ſeine Frau mit 
vielſagendem Blick; „Augen! Du meine Güte — 
na, wie ich ſchon ſagte — als wäre ſie vom 
Satan beſeſſen.“ 

Aber während Frau Copprian Athem ſchöpfte, 
um weiter über das Abenteuer und die Fremde 
zu ſchwatzen, gellte mit einem Male ein mark⸗ 
erſchütternder Schrei durch das Haus, daß die 
im Zimmer Anweſenden im erſten Moment 
wie erſtarrt auf ihren Plätzen verharrten. 

„Um des Himmels willen, was iſt ge⸗ 
ſchehen!“ ſtammelte Frau Copprian mit bebenden 
Lippen. 3 

Ihr Mann und Hans Bergener, Marie's 
Bräutigam, verließen daß Zimmer und ſtürmten 
die Treppe hinauf nach der Wohnung der alten 


Gonnermann. In demſelben Augenblicke erklang] Frau mit ſolchem Schmerze betrauerte. 


An unſere 


der durchdringende Schrei zum zweiten Male: 
„Hülfe, Hülfe, Hulfel“ — 
Die beiden Frauen, von einem furchtbaren 


Der junge Mann zuckte zuſammen, als würde 
er aus einem wüſten Traume geweckt; dann 


griff er mit der Hand nach der Bruſt, als müßte 


Schrecken geſchüttelt, erhoben ſich und folgten den er erſticken und riß den Ueberzieher auf, den 


Männern mit wankenden Knieen. Oben augelangt, 
fanden ſie die Thüre zum Wohnzimmer der 
alten Frau weit geöffnet. Sie traten ein, und 
der Anblick, der ſich ihnen darbot, war ſo 
grauſenerregend, daß Marie die Hände vors Ge⸗ 
ſicht ſchlug und laut ſtöhnend ihrem wie ver⸗ 
ſteinert daſtehenden Vater in die Arme ſank, 
während Frau Copprian in ſprachloſem Entſetzen 
die Hände rang. 

Auf dem Seſſel neben dem Tiſche lag, von 
einer flackernden, faſt herabgebrannten Kerze be⸗ 
ſchienen, der blutüberſtrömte Leichnam der 
Greiſin, und daneben, ſcheinbar halb bewußtlos, 
ein junger Mann, der in ſeiner dumpfen Be⸗ 
täubung die Eintretenden kaum gewahrte. 

Mit düſterem Ausdruck in dem bleichen Geſicht 
ſah er unverwandt auf die Leiche, und das krampf⸗ 
hafte Zuſamenpreſſen ſeiner Hände verrieth, daß 
er einer furchtbaren Erſchütterung Herr zu wer⸗ 
den ſuchte. 

Der alte Copprian unterbrach zuerſt das 
Schweigen, welches eine Weile mit beklemmendem 
Drucke auf allen Anweſenden laſtete. Er trat 
auf den jungen Herrn zu und legte ihm die Hand 
auf den Arm. 

„Kommen Sie zu ſich, Herr,“ ſagte er theil⸗ 


nahmsvoll, denn die gebrochene Haltung des b 


Fremden flößte ihm die tiefſte Theilnahme ein 
und ließ kaum die Verwunderung darüber auf⸗ 
kommen, daß hier plötzlich Jemand erſchienen 
war, der den gewaltſamen Tod der einſamen 


Mitbürger! 


Am 18. Januar iſt ein Vierteljahrhundert vergangen, ſeit im Schloſſe zu Ver⸗ 


er trug. 
„Ich bin faſſungslos,“ rang es ſich von ſeinen 
bebenden Lippen. „Faſſungslos angeſichts 


dieſes Entſetzlichen! O mein Gott! Das alſo 
iſt mein Wiederſehen nach jahrelanger Trennung!“ 

Er warf ſich überwältigt auf einen Stuhl und 
vergrub ſein Geſicht. Niemand wagte es, ihn 
anzureden, denn jeder war beherrſcht von 
der Gewalt ſeines Unglücks. Erſt allmälig 
entſtand ein ſcheues Flüſtern unter den An⸗ 
weſenden. 


„Haſt Du den Herrn ins Haus kommen ſehen, 
Marie?“ fragte Frau Copprian ihre Tochter. 

„Jawohl; es mochte wohl gegen ſieben Uhr 
Abends ſein, als ich mit Hans nach dem Treib⸗ 
hauſe hinunterging. Da kam der Herr auf uns 
zu und erkundigte ſich nach Frau Gonnermann. 
Wir ſagtem ihm, daß wir nicht genau wüßten, 
ob ſie zu Haufe ſei; daraufhin ging er ſelbſt 
hinein um nachzuſehen. 

Der Fremde blickte bei dieſen Worten mi 
verſtörtem Geſicht empor. „Haben Sie, ehe ich 
kam, Niemand das Haus betreten ſehen?“ fragte 
er die beiden jungen Leute dringend. 


Dieſe ſahen einander an und ſchwiegen ſchuld⸗ 
ewußt. 


— 


„Nun?“ drängte die Mutter. 

„Nein,“ geſtand Marie endlich beklommen. 

„Ich wußt' es ja!“ brach Frau Copprian mit 
verhaltener Heftigkeit aus, „herumgetrieben habt 
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Ihr Euch den ganzen Abend, während wir fort 


waren, anſtatt acht zu geben auf alles, 
was im Hauſe paſſirte. Das habt ihr nun von 
Eurer leichtſinnigen Liebelei! Ein Ende mit 
Schrecken!“ 

Jetzt trat aber Haus Bergener euergiſch vor, 
„Wir haben rechtſchaffen gearbeitet,“ ver⸗ 
theidigte er ſich und ſeine Braut mit gerunzelter 
Stirn. „Es war ein Wetter draußen, daß ich 
fürchtete, der Sturm würde die letzten Watts 
pflanzen, welche noch nicht ‚geborgen waren, 
herunterreißen; deshalb ging ich ins Treibhaus 
mit Marie, um alles Nothwendige hereinzuſchaffen. 
Dort fanden wir ſonſt noch allerhand zu thun, 
und ich gebe zu, daß wir über die Arbeit ver⸗ 
geſſen haben, was im Hauſe paſſiren konnte. 
Als ob das Haus nicht meiſtens unbewacht ge⸗ 
weſen wäre, ohne daß ſich jemand eingeſchlichen 
hat! Wer konnte das ahnen, daß das heute 
gerade paſſirte. Aber die Marie iſt nicht ſchuld 
daran, höchſtens ich,“ ſchloß der Burſche trotzig, 
der nicht vertragen konnte, daß ſein Mäder 

ein Vorwurf traf. 

„Haben Sie keine einzige Vermuthung, wer 
während Ihrer Abweſenheit vom Hauſe hier ein⸗ 
gedrungen ſein könnte?“ fragte der Fremde noch⸗ 
mals, indem er, wie um Aufklärung flehend, beide 
Hände ausſtreckte; „ich ſtehe wie vernichtet vor 
dieſer furchtbaren That: Die Ermordete iſt 
meine Mutter.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


erkrisis“ 


ſailles das neue deutſche Reich errichtet ward. 

Ueberall, ſoweit die deuiſche Zunge klingt, rüſten ſich deutſche Herzen, dieſen Jahres⸗ 
tag feſtlich zu begehen voll Dank gegen Gott, der in Schlachtenungewittern unſer 
Volk zu einem der erſten im Rath der Völker erhoben hat und in dankbarem Gedenken 
an Kaiſer Wilhelm und feinen unvergeßlichen Sohn, ſowie an alle die Helden, die mit 
ihrem Blut und ihrem Leben unſeres Vaterlandes Ehre und Freiheit geſchirmt und als 
glorreicher Siege köſtlichſten Preis die Kaiſerkrone erſtritten haben. 

Auch in unſerer Stadt ſind zahlreiche Männer aus allen Schichten der Bevölke⸗ 
rung zuſammengetreten, um eine Feier würdig des Tages und würdig der Stadt zu 
veranſtalten. Sie rufen ihre Mitbürger auf, an dieſer Feier theilzunehmen ohne 
Unterſchied des Standes und der Partei, in erhebender Gemeinſchaft der Segnungen 
zu gedenken, welche das Reich uns gebracht hat, und das Geloͤbniß zu erneuern, dies 
Reich mit deutſcher Kraft und deutſcher Treue zu hüten als das heilige Vermächtniß 


einer großen Zeit. 
Der Feſt⸗Ausſchuß. 

Haken, Geheimer Regierungsrath und Oberbürgermeiſter, Vorſitzender. 
Abel, Commerzienrath. Andlrae (Roman), Rentier. Bahlmann, Ober⸗ 
lehrer. Dr. Blasendor il. Profeſſor. Brüssow, Rektor. Dr. Del- 
brück, Commerzienrath. Hilger. Kaufmarn. Dr. Dohrn, Stadtrath 

Düsing, Baurath. Dr. Fabricius, Ober Landes⸗Gerichtsrath. 
Freude, Nechtsanwalt. Gaede, Major a. D., Stadtrath. Gast, Kauf 
mann. Gatow, Kaufmann. Grefrath, Kaufmann. Gribel, General 
Conſul. Haase, Stadtrath. Maker, Geh. Connmerzienrath. Hoeppner. 
Landeshauptmann. Dr. Jacobi. Regierungsrath. Jaenisch,, Landgerichts⸗ 

Präſident. Kaesemacher, General Director. Kettner, Referendar. 
Koch, Amtsgerichtsrath. Dr. Koenig, Redacteur. Lemeke, Gymnaſial. 
Director. Malkewitz, Redacteur. a. Manasse, Kaufmann. Mewes, 
Premierlieutenant a. D. II. W. Meyer, Stadtrath. Meisner, Oberſt⸗ 
Lieutenant a. D. Max Metzler, Conſul. Dr. Mührer, Gymnaſial 

Oberlehrer. Dr. Neumeister, Arzt. F. Pantel, Vorſteher des 
Fleiſchſchauamts. Dr. Reinecke, Referendar. Iitschl., Rechtsanwalt. 

Rosenkranz, Regierungs- und Baurath. Ie usch, Caſtellan. 
Dr. Scharlau. Sanitätsrath, Stadtverord.-Vorſteher. Schlutow, Geh. 
Commerzienrath. Dr. Schulz. Gomnaſial-Oberlehrer. Seeger, Buchhalter. 
Sendier, Kaufmann. Siemon, Obermeiſter. von Strantz, Regierungs- 
rath. Wiebe, Gomnaſial-Oberlebrer. Waechter, Geh. Commerzienrath. 
Wolkenhauer, Commiſſionsrath. 


iX? 
10. a) „Mondnacht“ . Schumann. 
F 4 — 1 m F 8 C * b) „Nachtigall v. Sopran Alabieff. 
i N x c) „Unterm Machandelbaum“ Holländer. 


11. „Zum 18. Januar 1871“ (Männer⸗ 
chor a capella 
12. Kaiſermarſch (3 Militär⸗Kapellen) 


Verkauf der Eintrittskarten: für die rechte Seite 
des Hauſes in der Buchhandlung Dannenberg, für 
die linke Seite in der Buchhandlung Saunier. Am 
18. iſt der Verkauf an der Kaſſe der Centralhallen. 

Preiſe der Plätze: ein Platz in den Logen 4,00 %, 
ein Platz im Saale, Saal⸗Rundſitz und Tri⸗ 


Sonnabend, den 18. Januar, 
Abends 7½ Uhr: 
in den feſtlich geſehmückten 
Ceutralhallen, 
unter freundlicher und dankenswerther Mit- 
wirkung des Sehütz'ſchen Muſik- Vereins 


C. Pohl. 
Wagner. 


(Chormeiſter: Herr C. Pohl) und der bünen⸗Rundſiz 3/00 
\ ” in Fr. ig or. ein Platz im J. Rang (nummerirt) 200 
Concertſängerin Frau Hoenig Mag- |) 8 0 4 
nus, ſowie unter fernerer Mitwirkung ein Plaz im Ill. Rang. 050 „ 


der vereinigten 3 Militär-Kapellen mit wech⸗ 
ſelnder Leitung der Herren Kapellmeiſter 
Offeney. Unger und Bluhm. 
Die Feſtrede hält Herr Geheimer 
Commerzienrath Schlutow. 


Der Ueberſchuß der Einnahme iſt für den Fonds zur 
Errichtung des Kaiſer Friedrich⸗Denkmals beſtimmt. 
Notiz: Das Haus iſt gut geheizt, Rauchen und 
Herumreichen von Getränken iſt nicht geſtattet. 
Stettin, den 10. Januar 1896. 


Der Feſt⸗Ausſchuß. 
Fest- Commers 


Sonntag, den 19. Januar, 


Programm: 
1. Kröuungsmgrſch aus der Oper „Die 
Folkunger „ Kretschmar. 

2. Ouvertüre zur Oper „Rienzi“ 


(3 Militär⸗ Kapellen). . . Wagner. : M 

3. „Die Ehre Gottes” (Männerchor a ca- Abends 8 Uhr, in den oberen Räumen des 
4 Zeſtrebe. — Hoch auf Kaiſer und RT Concert⸗ und Vereinshauſes 
„eich — 1 Vers d, Jationalhynme. (Militär⸗Kapelle des Königs⸗Grenad.⸗Reg.). 

5. 8 Kaiſer“ (Männerchor mit Brus Eintrittskarten zum Preiſe von 1 % in der Buch- 

6. Lied Die Allmacht“ Soden ut de: handlung von Niekammer (kleine Donftraße). 

. Or eiefter. gr G Pohl) mi Schubert Notiz: Feſtprogramms werden am Saaleingange 

’ . 5 — — * £ 1 9 \ . “ E77 
7. Des Großen Kurfürſten Reitermarſch ausgeg ben. Die Belegung von Tiſchplätzen iſt am 19. 


in den Vormittagsſtunden von 11—1 Uhr geſtattet, 
nach Anmeldung daſelbſt bei Ausſchußmitgliedern, welchen 
die Zuweiſung der Tiſche obliegt. 


(Männerchor, arrang. v. C. Pohl) 


3 Militär⸗Kapellen Graf Moltke. 


8. Ouvertüre zu Göthe's „Egmont“ 9 ; M Theses ni 
6 Militär-Sapellen) Rauchen iſt während des 1. Theiles nicht geſtattet. 


9. Drei altniederländiſche Volkslieder 
(Männerchor mit Orcheſter) von 
Kremſer geſ. 


Beethoven. Anzug: Kein Frack. 


Stettin, den 10. Januar 1896. 


Der Feſt⸗Ausſcehuß. 


Steiltiner Stahlquelle. 


Sicheres Heilmittel aller Magen: und Darmkrankheiten. 


welche in allen Welttheilen ſolch' großen Umſturz here 
vorgerufen — zwingt die „American Pat. Aber 
ompany* Ne- Vork, bie Fabrikation ihrer 
feit vielen Jahren berühmten Pat. ⸗ ul 
waaren gänzlich aufzugeben und das bei den 
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Geueral⸗Depoſiteuren vorhand. Waarenlager 
ſchnellſteus z. Spottpreifen in einzelnen ½ Dez. ⸗ 
oder in folg. Garnituren ſchleunigſt zu räumen. 

Unſer berühmtes, ſeit vielen 
Deutſchland bekanntes und in den meiſten 
Hotels te eingeführtes und bewährtes Fabrikat 
behält ſelbſt nach Jahre langem täglichen Ge⸗ 
brauch feine urſprüngliche ſilberweiße Farbe 
und iſt der einzige — beſte — und vollſtändigſte 


ahren in 


für echtes Silder — wofür garantiren. 


NB. 1 Fabrikat iſt mit dem von and. Seite 
unt. ähnl. 


amen kürzlich aufgetauchten elenden 


Nachahmungen nicht im Entſernteſten identiſch. 


Versandha 


us „Merkur“ 


2 U 
Kommandit-&esellschaft. 
Berlin W., Leipzigerstr. 115—116. 


en — — 

6 Pat.⸗Silber⸗Taſelmeſſer, echte Kl. M. 4,— 
„ Gabeln (Forken) + „ 2350 

2 Sell „ „ 0 

„ Caffee loſſel „ 1L- 


Meſſerbünke „ 150 


Bei Abnahme dieſer 24 Geg. für nur M. 10 
gebe ein hierzu paſſendes eleg. Etui (innen 
Atlas) gratis. 


= W echte Kl. M. 3,25 Bei * obenerwähnter 36 Geg. für nur 


25 


Die weltbekannte und in allen 
Orten eingeführte Firma M. Jacob- 
sohn, Berlin, Linienstr. 126, berühmt 
urch r Lieferung an Lehrer-, Krieger ⸗, 
Poſt⸗, Militär⸗ und Beamten⸗Vereine, verſendet 


30M die neueſte, hocharmige Fa⸗ 
> 


milien⸗Nähmaſchine, verbeſſerte 
„ Konſtruktion, zur Schneiderei 
und Hausarbeit, elegant mit 
Verſchlußkaſten, Fußbetrieb für 
50 Mark (Sachkenner taxiren 
dieſelbe meiſt auf 80 bis 100 
Mart), vierwöchentliche Probe⸗ 
zeit, jährige Garantie. Nicht⸗ 
konbenirende Maſchinen werden 
anſtandslos zurückgenommen. 
Meine Maſchinen ſind an Be⸗ 

amte, Schueiderinnen und Private faſt nach allen Er 
Deutichlands geliefert und können auch in Stettin 
und Umgegend im Gebrauch beſichtigt werden. Kata: 
loge, Anerkennungsſchreiben koſtenlos. BE Durch 
direkten Bezug die ungewöhnliche Billigkeit. 
Alle Sorten ſchwere Schuhmacher⸗ und Herrenſchneider⸗ 
maſchinen, auch mit Ringſchiffchen, zu Fabrikpreiſen 
Militaria⸗Pneumatic⸗Fahrräder, 15 Kilo Gew., 175 Ab 


Inventur-Ausverkauf 


folgender im Preise herabgesetzter Waaren. 


Kleiderstofle: 


schwarz u. farbig, glatt und gemustert, „reine 
Wolle“ Robe 6 Mtr. 5,40 u. 6,00 % Einzelne 
Kleider in Cheviot und Velour 2,50, 3,00, 
3,60 und 4,50 Ab» 


Hemdentuche: 


83 em breit, Kräftige Qualität, Elle 20 Aa, 
in Resten 1 . 


15 
Federdichte Inletts: 


Grau roth 25 u. 30 %, Rosa rothgestreiſt 40 ,. 


Waschechte Bezügenzeuge: 
Neueste Muster, 20, 25 und 30 D. 1 

Betttuche fur Bezüge: 
2 Eulen breit, feinfädig Elle 40 und 50 », 


275 5 „ extra stark tür Laken Elle 60 . 


IM leidercattune: 


Ginghams, Cretonnes, wascheoht Elle 
20 Pfennige. 


W. L. Gutmann, 


Reifschlägerstr. 11, am Heumarkt. 


— 


Für Hausbeſitzer. 
Deutscher 
Hausbesitzer-Ralender 


mit den weſentlichſten Beſtimmungen über 
Miethsrecht, Hypothekenweſen, Grundſtücks⸗ 
kauf ꝛc. à 1 Mark. 

Für Mitglieder des Stettiner Grundbe⸗ 
ſitzer⸗Vereins bei Vorzeigung der Mitglieds⸗ 
karte 50 Pfg. 

Grundſtücks-Conkobücher 
a 60 Pfg. 
empfiehlt 
R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10 u. Kirchplatz A. 


„14,25 gebe ein eleg. hierzu paſſendes 
Etui (innen Atlas) gratis. 
Bei Abahme ſämmtl. erwähnt. 48 Gen, für nur 


7.50. 
Mk. 18.— 
beſtehend aus: 
uckerdoſe (innen 
5 Ta 


Kanuarienhähne, 


gute Sänger, ſind zu verkaufen 5 
Friedrichſtr. 9, Hof 3 Tr. unk 


Welche gut eingerichtete 


Maschinenfabrik 


und Eisengiesserei würde eine konkurrenz⸗ 
loſe Spezialität der Motorenbranche, Konſtruktion 
geſetzl. geſchützt, gegen Betheiligung des Schutzin⸗ 
gabers im Betriebe aufnehmen. Nettoverdienſt 150 %, 
keine Spezialeinrichtungen nothwendig. Auch für 
Gießerei kann gute Spezialität eingeführt werden. 
Offerten sub J. W. 5835 an Rudolf Mosse, 


Berlin SW., erbeten. 


1 N 
G«eneralagent. 

Eine ältere deutſche Lebens: und Unfall ⸗Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft ſucht für die Provinz Pommern 
einen tüchtigen, ſelbſtthätigen Generalagenten. 

Offerten, welche diskret behandelt werden, mit An⸗ 
gabe der Verhältniſſe, ſind unter Chiffre L. U. an 
die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, zu richten. 


Haupt: Agentur. 

Alte deutſche Verſicherungs⸗Geſellſchaft (Leben 
und Unfall) ſucht einen tüchtigen und zuverläſſigen 
Haupt⸗Agenten, welcher in direkten Verkehr mit der Ge⸗ 
ſellſchaft geſtellt wird. Offerten mit Angabe der Ver⸗ 
hältniſſe find zu richten unter Chiffre II. A. an oig 
Expedition d. Blattes, Kirchplatz 3. 

/ beſſerer Stände finden Tiebes 

D d men volle Aufnahme bei 

Hebamme Baumann, Berlin, Kochſtr. 20. 
Bäder im Hauſe. 


Stadt- Theater. 


Freitag: Ungerader Abonmementstag. 
Bons mit 50 I Aufzahlung. 
Zum 5. Male: 


Die verkaufte Braut. 


Komiſche Oper in 3 Akten von Smetana. 


Bellevue- Theater. 


f Freitag 7½ Uhr: (Bons giltig.) 
un. Thielemanns. Gon 


Komödie in 4 Akten v. Hans Olden. 
Sonnabend Nachmittag 3¼ ute (Parquett 50 0 
z Jubiläums Vorſtellung. m 
Zum 25. 


Male: Aschenbrödel 


oder: Der gläserne Pantoffel. 
Abends 2½ Uhr: Kleine Preiſe. (Parquet 50 9.) 
FJeſt⸗Vorſtellung zur Vorfeier 
des Deutſchen Reichs⸗ Jubiläums. 
Jubel⸗Ouverture. — Beit- Prolog. 
2 10. Male: Der Militaͤrſtaat. 
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von G. v. Moſer 
u. Thilo v. Trotha. 
Sonntag Nachm. 3½ Uhr: (Parquet 50 .) 


Die junge Garde. 
Abends 7½ Uhr: (Bons ungiltig.) 


Die Quitzows 


Der Billet⸗Vorbverkauf für das Bellevue⸗Theater 
findet von itzt ab bei Theodor Hildebrand & Sonn, 
Kohlmarkt Nr. 2 (Telephon Nr. 1059) ftatt. 


Concordia-Theater. 


Heute Freitag: Ertra-Bamilien-VBorjtellung, 
Neues glänzendes Programm! 
Auftreten des geſamten großartigen nur aus Artiſten 
allererſten Ranges beitchenden Künſtler⸗Euſembles. 
Morgen Sonnabend: Zur Jubelfeier d. Berg 
d. deutſchen Reiches Gr. Fest- Vorstellung 
mit der F. r entſprechendem Programm. Nach der Selz 
Vereins⸗Tanz⸗Kränzchen. Montag, den 20. Januar: 
Grosser K Iner Carnevals- Maskenball. 


Impoſante Faſchingsdecoration d. Geſamträume - 


Näheres die Plakate an den Anſchlagfäulen. 


